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Mittwoch, den 25. Juni 1930 
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Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Fr 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 141 an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mite 
tages. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
5 Zl. 1.25; Ausland: monatlich 

3l. inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


turch die t Zl. 5.—, wo 
1 FR 90.— 
30 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchůfts ſtnuden 7 u Ms 7 Uhr abends. 
Sprechstunden des Sele 5 — 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kabinett Brüning in Nöten. 


Das Deikungs programm der Reichsregierung in Gefahr. 


Berlin, 24. Juni. Die politiſche Lage hat ſich in⸗ 
folge der Beſchlüſſe der Demokraten ER der Denen 
Volkspartei zum Deckungsprogramm der Regierung außer: 
ordentlich verſchärft. Im Mittelpunkt der um 9½ Uhr be⸗ 
gonnenen Kabinettsſitzung wird nicht nur die Frage der 
neuen Beſetzung des Finanzminiſteriums, ſondern auch die 
Forderungen der Demokraten und der Deutſchen Volks⸗ 
partei ſtehen. Die Regierung ſteht in der Kabinettsſitzung 
vor zwei Wegen: Entweder ſie läßt ihr Deckungsprogramm 
fallen und einigt ſich mit Demokraten und Volkspartei über 
zin neues Programm und einen neuen Finanzminiſter oder 
ſie beharrt auf ihrem bisherigen Deckungsprogramm und 
verſucht dann ohne Curtius (?) mit dem bisherigen Dek⸗ 
kungsprogramm vor den Reichstag zu treten. Es wird 
allerdings in parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß 
die Regierung ihr Programm fallen läßt und mit neuen 
Deckungsvorſchlägen hervortreten wird, die dann zuſammen 
mit dem als Reichsfinanzminiſter in Ausſicht genommenen 
Vizepräſidenten Dietrich oder dem Volksparteiler Cremer 
feſtgeſetzt werden. Jedoch gilt es auch nicht als gänzlich 
ausgeſchloſſen, daß Reichskanzler Brüning auf ſeinem bis⸗ 
herigen Programm feſtſtehen wird. 

Berlin, 24. Juni. Der Rei 
um 11 Uhr ſeine Beratungen aufnimmt, wird außer der 
Fortſetzung der Ausſprache zum Haushalt des Ernährungs⸗ 
miniſteriums eine Reihe von zurückgeſtellten Abſtimmungen 


chstag, der heute bereits 


erledigen. Es handelt ſich um die Abſtimmungen zu den 
Haushalten des Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Mini- 
ſteriums für die beſezten Gebiete und des Innenminiſte⸗ 
riums; zum Innenminiſterium liegen mehr als 100 An⸗ 
träge vor. Ferner wird der Reichstag die Abſtimmung über 
das vom Sonnabend bearbeitete Amneſtiegeſetz vornehmen. 
Die Mehrheitsverhältniſſe ſind hier noch durchaus unklar. 


Berlin, 24. Juni. Die Beratungen des Reichs⸗ 
kabinetts, die am Dienstag vormittag um 710 Uhr begon⸗ 
nen hatten, wurden in den Mittagsſtundem unterbrochen. 
Das Kabinett beſprach im weſentlichen die finanzpolitiſchen 
Grundſätze die Dr. Dietrich am Montag abend mit dem 
Reichskanzler erörtert hatte. Wie aus dem Reichstag ver⸗ 
lautet, ſollen innerhalb der Reichsregierung bei dieſen Er⸗ 
örterungen ziemlich weitgehende Annäherungen der gegen⸗ 
ſeitigen Meinungen erzielt worden ſein. Es beſtätigt ſich, 
daß ein weſentlicher Beſtand der finanzpolitiſchen Abſichten 
Dr. Dietrichs die politiſchen Abänderungsvorſchläge zu dem 
Deckungsprogramm Moldenhauers ſind. 

Sofort nach Abſchluß der Kabinettberatungen wurde 
der Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, vom 
Reichskanzler empfangen. Um die Mittagszeit trat dann 
die demokratiſche Fraktion zu Beratungen mit Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Dietrich zuſammen. Die Kabinett⸗ 
beſprechungen werden am Nachmittag fortgeſetzt. 


Die Internationale der Arbeit. 


Eine große Nede des Direltors des internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas. 


Genf, 23. Juni. Der Divektor des internationalen 
Arbeitsamtes Thomas hielt heute am Schluſſe der Haupt⸗ 
ausſprache auf der internationalen Aarbeitskonferenz eine 
1½ſtündige Rede über die Tätigkeit und die Fortſchritte 
der internationalen Arbeitsorganiſation. Er ſtellte feſt, 
daß bisher 391 Ratifizierungen vom internationalen Ar⸗ 
beitsabkommen vorliegen. Er hoffe, daß auch das Wa⸗ 
ſhingtoner 8⸗Stundenabkommen in der 
nächſten Zeit ratifiziert werde. Eine Reihe von Groß⸗ 
mächten, wie Deutſchland, hätte bereits ihre ſoziale Geſetz⸗ 
ebung dem Washingtoner Abkommen angepaßt. Er apel⸗ 
tere an die Großmächte, in weit höherem Maße als bisher, 
die internationalen Arbeitsabkommen zu ratifizieren, um 
nicht in der Arbeiterſchaft tiefe Enttäuſchung Platz greifen 
zu laſſen. Die wirtſchaftliche Entwicklung und Kriſe in 
Sowjetrußland müſſe eingehend geprüft werden, da in 
abſehbarer Zeit Sowjetrußland von neuemals 
gefährlicher Konkurrent auf dem europäiſchen 
Markt auftreten könne. In allen großen internationalen 
Organiſationen ſei in letzter Zeit in wachſendem Maße die 
Tendenz feſtzuſtellen, innerhalb gewiſſer regionaler Grup⸗ 
pen von Staaten einzelne große Fragen zu löſen. Der 
Paneuropa⸗Vorſchlag Briands fehe eine Union der europäi⸗ 
ſchen Staaten vor, innerhalb deren die europäiſchen Arbeits⸗ 
fragen geklärt werden ſollen. Eine gleiche Bewegung ſei 
bei der Behandlung der Kolonialfragen und einzelner Wirt⸗ 
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Jein aus geinobelt. 

Der geiftliche Unterrichtsminiſter ſoll den Frieden bringen. 

Die klerikalen Kreiſe Polens haben bisher als ſchwer⸗ 
ſten Vorwurf gegen das Kabinett Slawek angeführt, daß 
man es gewagt hat, im katholiſchen Polen das Miniſterium 
für Bildung und religiöſe Bekenntniſſe durch einen Evan⸗ 
geliſchen zu beſetzen. Unterrichtsminiſter Czerwinſki iſt 
nämlich evangeliſchen Bezenntniſſes. Selbſt das konſer⸗ 
pative Lager der Sanacja hat darüber ſeine Unzufrieden⸗ 
heit bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck gebracht. Um 
dieſen unzufriedenen Katholiken entgegen zu kommen, bat 


ſchaftsfragen feſtzuſtellen. Wenn dieſe Bewegung weiterhin 
zunähme, ſo würde das internationale Arbeitsamt zu einer 
großen wirtſchaftlichen Akademie werden, die den Staaten 
zwar gewiſſe ſozialpolitiſche Empfehlungen gäbe, jedoch 
außerhalb derſelben die Entſcheidung und Regelung 
der ſozialen Fragen ſtattfinden würde. Es muß 
unter allen Umſtänden der univerſelle 
Charakter der internationalen Arbeits⸗ 
or ganiſation aufrecht erhalten werden. 


Die regionalen Tendenzen müßten in den Rahmen der Ar⸗ 


beitsorganiſation eingefügt werden. 


Thomas unterstrich, daß die gegenwärtige Kriſe in 
Europa und Amerika eine Weltabſatz⸗ und Verbrauchskriſe 
darſtelle, die um ſo Ke ſei, als man nach der An⸗ 
nahme des Poung⸗Planes angenommen habe, daß nunmehr 
die großen wirtſchaftspolitiſchen Fragen geregelt ſeien. Die 
Kriſe drohe zu einer ſchweren Störung des wirtſchaftlichen 
Gleichgewichts in Europa zu werden. Man könne erwarten, 
daß die amerikaniſche Wirtſchaft ſich ſchneller von der Kriſe 
erholen werde als die europäiſche. Trotz aller Enttäuſchun⸗ 
gen trete die internationale Arbeitsorganiſation für ſoziale 
Fortichritte und Beſſerung der ſozialen Arbeitsbedingungen 
der Welt ein. f N 

Die Rede Thomas' wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Bekenntniſſe freigemacht und für dieſes Amt den katholi ä 
Geiſtlichen Zongollowicz berufen. 


Die Konſervativen ſchießen vor Freude über dieſen 


man nun ein Vizeminiſterium für Unterricht und ir a 


„Sieg“ fait Purzelbäume und alle Bitberkeit gegen Czer⸗ 


winſki tt auf einmal fort. Der konſervative „Kurjer 
en, eg wähle 195 eilt f. jegliche An⸗ 
griffe gegen Miniſter Czerwinſki gleichzeitig Angriffe gegen 
den Katholizismus ſein würden. Will man een 
des „Kurjer Wilenjfi” weiterſpinnen, jo verhält ſich die 
Sache nach der Ernennung des Geiſtlichen ee 

zum Vigzeunterrichtsmimiſter folgendermaßen: gt es 1 


einmal einer der ſtrengen Katholiken etwas gegen das 
Unterrichtsminiſterium wegen Czerwinſki zu unternehmen, 
ſo richtet ſich das ebenfalls gegen den Geiſtlichen Zongollo⸗ 
wicz, iſt alſo ein Angriff gegen den Katholizismus; will 
man aber aus dem nichtlatholiſchen Lager etwas gegen den 
Geiſtlichen Zongollowicz unternehmen, ſo hält man dieſen 
Leuten wiederum den evangeliſchen Unterrichtsminiſter 
Czerwinſki vor. 

Wie ſchlau es doch Slawek angeſtellt hat, daß er auf 
eimmal ſowohl den Klerikalen, den Freidenkern als auch 
den Neutralen den Mund geſtopft hat. Und dies allein nur 
deshalb, weil er auch einen Geiſtlichen in ſein Kabinett 
aufgenommen hat 


Czechowiez dementiert. 
Und was die Redaltion der „Wiad. Codz.“ erklärt 


Die geſtern von uns der „Wiademosci Codzienne“ zur 
folge veröffentlichte Unterredung mit dem ehemaligen 
Finanzminiſter Czechowicz hat in politiſchen Kreiſen großen 
Eindruck gemacht. Herr Czechowicz hat nun im Zuſammen⸗ 
hang mit der Veröffentlichung dieſer Unterredung an den 
Vorſitzenden des Journaliſtenſyndikats in Warſchau folgen⸗ 
des Schreiben gerichtet: 

„Angeſichts der Veröffentlichung durch die „Wiado⸗ 
mosci Codzienny“ am 22. d. M. einer angeblichen Unter⸗ 
redung mit mir, erkläre ich, daß ich der „Wiadomosei 
Codzienny“ eine Unterredung nie erteilt habe, und daß 

ich im Zuſammenhang damit den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur dieſes Blattes zur gerichtlichen Verantwortung 
ziehen werde. Der Redakteur des „Wiadomosei Cod⸗ 
zienny“ bat mich vor vier Wochen, ihm eine Unterredung 
zu gewähren, die ich jedoch abgelehnt habe. Hindernd 
für eine Richtigſtellung noch am geſtrigen Tage war, daß 
ich zwei Tage von Warſchau abweſend war.“ 

Die „Wiadomosci Codzienny“ verſehen dieſes Schrei⸗ 
ben des Herrn Czechowicz mit folgendem Kommentar: 

„Angeſichts dieſes Schreibens ſind wir gezvungen, 
feitzwitellen, daß die Unterredung unſeres Vertreters mit 
dem Miniſter Czechowicz, deren Wortlaut wir am Sonn: 
tag veröffentlicht haben, am 6. d. M. in der Privat⸗ 
wohnung des Herrn Czechowiez in Warſchau in der Zeit 
von 11.25 Uhr vormittags bis 12.55 Uhr mittags ſtatt⸗ 
gefunden hat.“ 8 f 

Aus dieſen beiden Schreiben geht hervor, daß eine 
offiziell zur Veröffentlichung in der Zeitung beſtimmte 
Unterredung zwiſchen dem Redakteur und Czechowicz zwar 
nicht ſtattgefunden haben mag, doch ſcheint es zuzulr 
daß es ſich um eine private Aussprache handelte. Ur 
ändert an der Tatſache eigentlich nichts. 


Inler nationaler Kongreß für Verkenos⸗ 
fragen in Warſchau. 


Am 29. d. Mts. findet in Warſchau der 22. interna 
tionale Kongreß für Straßenbahn⸗, Eiſenbahn⸗ und Auto⸗ 
busverkehrsfvagen ftatt, zu dem Vertreter aus der ganzen 
Welt eintreffen werden. Auf dem Kongreß jollen Fragen 
bezüglich der Eiſenbahn⸗ und Wegeverhältniſſe ſowie der 
Verkehrstechnik zur Sprache kommen. Der Kongreß wird 
mehrere Tage dauern, worauf die Teilnehmer in beſonderen 
Autobuffen eine Rundfahrt durch das ganze Land unterneh⸗ 
men werden. Lodz und die Lodzer Wojewodſchaft wird 

gleichfalls von einer Gruppe von Kongreßteilnehmern be⸗ 
ſucht werden, die die Exiſtenzbedingungen ſowie den Zuſtand 
des Verkehrs und der Wege am Orte kennenlernen wollen. 


Erneute Prüfung des Mariawitenproseſſes 
erſt Ende Auguſt. 

Bekanntlich hat das Oborſte Gericht das Urteil des 
Appellationsgerichts gegen den Mariawitenbiſchof Jan 
Maria Kowalſti aufgegeben und angewieſen, die Angelegen⸗ 
heit nochmals zu prüfen. Da jetzt die Sommerferien be⸗ 
ginnen, wird die erneute Verhandlung in dieſer Angelegen⸗ 
heit vor dem Appellationsgericht erſt gegen Ende Auguſt 
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patrouillierten durch die Straßen der Stadt und 
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Die „Lodzer Vollszeitung“ vor Gericht. 


Ein Freiſpruch, eine zweite Angelegenheit bereits zum drittenmal vertagt. 


Wieder einmal hatte ſich der verantwortlich zeich⸗ 
nende Schriftleiter unſerer Zeitung, Gen. Otto Heike, 
vor dem Gericht zu verantworten. Und zwar handelt es 
ſich um zwei verſchiedene „Vergehen“. Im erſten Falle 
wird gegen den Gen. Heike dafür Anklage erhoben, daß am 
6. Auguſt 1929 in der „Lodzer Volkszeitung“ der Brief 
des Senators Limanowſki an den Staatspräſidenten ab⸗ 
gedruckt wurde, während im zweiten Falle das Vergehen 
darin beſtand, daß am 15. Oktober 1929 eine Entſchließung 
des Parteirates der P. P. S. zum Abdruck gelangte. Beide 
Angelegenheiten wurden diesmal bereits zum drittenmal 
behandelt. Während die erſte Angelegenheit noch einmal 
vertagt wurde, da ein von Gen. Heike genannter Zeuge 
noch verhört werden ſoll, kam die zweite Strafſache vor 
dem Lodzer Stadtgericht am Montag zur Verhandlung. 
Die Anklage ſtützte ſich auf Artifel 263 des Strafgeſeß⸗ 
buches und wurde insbeſondere wegen des nachſtehenden 
Abſatzes der Reſolution erhoben: 

Der Parteirat ſtellt feſt, daß zur politiſchen Be⸗ 
kämpfung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei der Ar⸗ 
beitsminiſter Pryſtor die Selbſtverwaltungen der Krane 
lenkaſſen zerſchlagen habe, indem er die Krankenkaſſen⸗ 
räte aufgelöſt und allerorts Regierungskommiſſare ein⸗ 
geſetzt hat, die für dieſe Aemter keine andere Befähigung 
mitbringen, als parteipolitiſche Zugehörigkeit oder ver: 
FFT Beziehungen zu den herrſchenden Kreiſen. 


Wieder 85 Offizjerspenſſonäre. 


Wie das Perſonalverordnungsblatt des Kriegsmini⸗ 
ſteriums mitteilt, müſſen 740 Offiziere ihre Garniſon wech⸗ 
ſeln. 85 Offiziere werden in den W e verſetzt. 


Frankreichs Nüftungswahnfinn. 
Karbieu braucht Milliarden und ſtellt die Vertrauensfrage. 


Paris, 24. Juni. Während der heutigen Sitzung 
der ſranzöſiſchen Kammer erklärte der Miniſterpräſident, 
daß von der Regierung für die Grenzverteidigung und für 
die großen Manöver nicht mehr verbraucht wird als ge⸗ 
wöhnlich. Doch iſt es in weiten Kreiſen kein Geheimnis 
mehr, daß dafür Milliarden aufgewendet wür⸗ 
den und noch gefordert werden. Der e er⸗ 
klärte, daß er bei Einbringung des ſozialiſtiſchen Antra⸗ 
ges die Vertrauensfrage ſtellen werde. Die Wichtigkeit, die 
die Regierung der Landesverteidigung beimeſſe, geht beſon⸗ 
ders au dem Beſchluß hervor, daß ſich das geſamte finan⸗ 

ielle Reſſort, ſowie Juſtizreſſort und das Zuftfahrtmini⸗ 

re regelmäßig zu einer Ausſprache verſammeln wird, 
um über die Fortſchritte auf techniſchem Gebiet wie auch 
auf finanziellem Gebiet für das Wohl des Landes zu be⸗ 
raten. Vom Innenminiſterium iſt im Anſchluß an die Mi⸗ 
niſterbeſprechungen ein Bulletin herausgegeben worden, das 
die Frage der wirtſchaftlichen Verhandlungen dabei vor 
dem nationalen und dem Rüſtungsprogramm in den Vor⸗ 
dergrund ſchob. Doch würde es dem aufmerkſamen Beobach⸗ 
ter nicht entgegen, daß dieſe Frage zu nichts mehr als zur 
Vorhüllung der großen * Rüſtungen dient. 


(hwere gufammenftöße zwiſchen Polizei 
und Etreilenden in Sevilla. 
Verhängung des Belagerungszuſtandes? 


Paris, 24. Juni. Ueber den Generalſtreik in Sevilla 
wird mitgeteilt: Gleich nach dem Bekanntwerden des Streiks 
verſuchte die Behörde von den in der näheren Umgebung der 
Stadt gelegenen Bäckern die für die Sicherſtellung der Er⸗ 
nährung notwendigſten Brote heranzuſchaffen. Die Strei⸗ 
kenden zogen jedoch in großen Gruppen den Bäckern ent⸗ 
gegen und zwangen ſie zur Rückkehr. Die erſten am Mor⸗ 
gen ausgefahrenen Straßenbahnwagen wurden von der 
Menge im Sturm genommen und mußten in ihre Depots 
zurückfahren. Um auch den Automobilverkehr unmöglich zu 
machen, hatten die Arbeiter große Steine und Nägel auf die 
Straßen gelegt. Im Laufe des Nachmittag ſpitzte ſich dann 
die Lage immer mehr zu, ſo daß ſämtliche Kaffees und Ge⸗ 


ſchäfte geſchloſſen werde mußten. Starke Polizei 8 1 
inder⸗ 


ten Zuſammenrothaugen. Auf Befehl des Stadtgouver⸗ 
neurs mußten die Straßenbahnen am Abend den Verkehr 
wieder aufnehmen. Im Bee des Tages wurden 20 Rädel⸗ 
führer verhaftet. Die Streilleitung hatte ſich vor der poli⸗ 
zeilichen Uebermacht in Sicherheit gebracht und hat flucht⸗ 
artig die Stadt verlaſſen. 
Madrid, 24. Juni. In Sevilla haben ſich neuer⸗ 
dings heftige Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und der 


Polz abgeſpielt, wobei auf beiden Seiten von der Schuß⸗ 


waffe Gebrauch gemacht wurde. Hierbei wurden zwölf Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt, darunter eine Frau und ein Kind. In 
einigen Betrieben wurde noch am Dienstag gearbeitet, bis 
die Streikenden erſchienen und die Schließung der Fabriken 
einſchließlich der Militärfabriken erreichten. Die Zeitungen 
armer nicht erſcheinen. Die Straßenbahn hatte nach an⸗ 
dauernden Steinhagelangriſfen den Verkehr eingeftallt. Die 
Läden find geſchl oſſen. Die Polizei 3 dann 
eine Anzahl Waffen der Streikenden und nahm 150 Per⸗ 
ſonen feſt. Vorausſichtlich wird der Belagerungszuſtand 
über a verhängt werden. Die Regierung iſt der An⸗ 
ſicht, daß Streif regung vom east Pe reis der 


dataloni 3 1 Syrdita ten geleitet w 


Gen. Heike wies darauf hin, daß er die hier aufgeſtell⸗ 
ten Behauptungen nicht negiert und von ſich aus 
dasſelbe wohl auch geſagt hätte, doch handele es ſich hierbei 
nicht um einen Redaktionsartilel, ſondern vielmehr um die 
Entſchließung einer legalen Partei in Polen. Schon mit 
Rückſicht darauf dürfte eine Beſtrafung nicht erfolgen. 

Nach einer kurzen Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, das auf Freiſpruch lautete. 

Dieſer Freiſpruch des Gerichts iſt eine glänzende Ge⸗ 
nugtuung für uns, gleichzeitig aber eine gehörige Schlappe 
für die Lodzer Antlagebehörden. Ueber 8 Monate zog ſich 
dieſe Angelegenheit dahin, drei Gerichtstermine mußten 
angeſetzt werden, bis ſchließlich die Anklage hinfällig und 
ein Freiſpruch gefällt wurde. Fürwahr, kein rühmliches 
Unterfangen für unſere Zenſurſtelle! 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf die geradezu un⸗ 
erträglichen Zuſtände im Lodzer Stadtgericht hingewieſen. 
Während unſer Schriftleiter die gerichtlichen Aufforderun⸗ 
gen für 10 Uhr vormittags hatte, zu welcher Zeit er ſelbſt⸗ 
vorſtändlich pünktlich zur Stelle war, iſt es 3.45 Uhr nach⸗ 
mittags geworden, bis die zwei gegen ihn gerichteten 
Strafſachen zur Verhandlung kamen. Wer die engen und 
niedrigen Räume des Lodzer Stadtgerichts kennt, wird 
verſtehen, daß man einen 6ſtündigen Aufenthalt in dieſen 

| en. nicht zu den angenehmen Seiten des Lebens zäh⸗ 
en kann. 


Der lialieniſch⸗ranzöſiſche VFCFTFFCCFCVCCTCCTCVCCVC TE EEE 


Paris, 24. Juni. Im amtlichen Bericht der fran⸗ 
zöſiſchen Botichaft in Rom über die letzten franzoſenfeind⸗ 
lichen Kundgebungen in Bari wird feſtgeſtellt, daß die Zwi⸗ 
ſchenfälle viel ſchwerer gewesen ſeien, als man bisher 
amtlich habe zugeben wollen. Die Studenten hätten nicht 
nur mehrere ſranzöſicche und jugoſlawiſche Fahnen ver: 
brannt, ſondern ſie hätten auch die Konſulate der beiden 
Länder mit Hunderten von Tintenfäſſern beworfen und ver⸗ 
unreinigt. Es ſeien Leitern herbeigeholt worden, um die 
Konſulatswappen abzureißen. Nach der Ueberrumpelung 
der ſchwachen Polizeikräfte ſei es den Demonſtranten ſogar 
gelungen, in das franzöſiſche Konſulatsgebäude einzudrin⸗ 
gen. Im Erdgeſchoß in dem Büro der Handelsabteilung ſei 
alles zertrümmert worden. Schreibmaſchinen, Tiſche, 
Stühle und Alten n auf die Straße geworfen worden. 


US us Kampf gegen gen die Arbeits lofigteit. 


Neuyork, 24. Juni. Der republikaniſche Abgeord⸗ 
nete Johnſon, der Vorſitzende des Einwanderungsaus⸗ 
ſchuſſes, hat einen Antrag eingebracht, in dem eine Herab⸗ 
ſetzung der europäiſchen Einwanderungsquoten um 50 v. H. 

gefordert wird. Johnſon glaubt damit den amerikaniſchen 
Arbeitsloſen zu helfen. 


Japan ſendet neue ne Truppen noch China 


London, 24. Juni. Die engliſche Preſſe in Hong⸗ 
long berichtet, daß in Tſinanſu in der Provinz Schantung 
etwa 600 Mann japaniſcher Truppen eingetroffen find. Die 
Maßnahme ſteht im Widerſpruch zu einer früheren japani⸗ 
ſchen Erklärung, wonach neue Truppen nicht nach Tſinanfu 
Aland werdne ſollen, und hat daher ſtarke Erregung her⸗ 
vorgerufen. Später ſollen, wie verlautet, noch weitere 800 
Mann japaniſcher Tae n in Tſinanfu eintreffen. 


Weitere vombenanſchläge in Indien. 


London, 24. Juni. Im Laufe der letzten Woche 
wurden in nicht weniger als ſechs wichtigen Städten des 
Pumdſchabgebietes, und zwar in Lahore, Amritſar, Lyallpur, 
Sheikpura, Gujranwala und Rawalpindi 3 
gegen die Polizei verübt. In einem Falle wurde ein Poli⸗ 
80 getötet, in einem anderen Falle 5 ſchwer verletzt. Die 

ehörben find der Auffaſſung, daß dieſe Anschläge von der⸗ 
ſelben Organisation au ngen ſind, die ſeinerzeit auch 
den Anf auf den Vizekönig verübte. Man nimmt an, 
daß die Führer dieſes Anſchlages einer revolutionären 
Hindugruppe angehören, die ſeinerzeit auch für die Ueber⸗ 
griffe in Chittagong N waren. 


Eine neue Niederlage Hoobers zm Senat. 


Neuyork, 24. Juni. Präſident Hoover hat im 
Senat eine neue Niederlage erlitten. Mit 66 gegen 6 Stim⸗ 
men nahm der Senat die Wetteranen⸗Wielten⸗Bill an. In 


der Aussprache wurde die Rs 8 ſcharf 
kröbiſiert. 


Die betbiannihe ebenen nieber- 
geschlagen. 


„ 


Buenos Aires, 24. Juni. Wie gemeldet wird, 
hat der Führer der bolivianiſchen . Öimojof, 
nachdem der abermalige Verſuch, die Stadt V niche Bebi 
fiehen und fehlgeſchlagen war, auf argentiniſches 
lüchten 5 1 wo er mit 1 8 undert Arhungern 

Unter einigen J ſtämmen, die 


5 Seite tten, ? 
er: 
1 von 
e des ens Sund wicht 


Mens 


Aus Welt und Leben. 


Ein neuer Transozeanflug. 


London, 24. Juni. Der engliſche Flieger Kings⸗ 
worth iſt heute früh um 4 Uhr von Port Marnok in Irland 
zu einem Transozeanflug nach Neuyork geſtartet. 

Neuyork, 24. Juni. Vom „Kreuz des Südens“ iſt 
eine Funkmeldaing eingetroffen, wonach ſich das Flugzeug 
um 12 Uhr arm Zeit auf 53,15 Nord und 
16,67 Weſt befindet. Die © Stundengeſchwindi gkeit beträg⸗ 
etwa 150 Kilometer. An Bord iſt alles wohl. 

Neuyork, 24. Juni. Das Snggeng „Kreuz des 
Südens“ befand ſich um 17.5 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
30,35 Grad nördlicher Breite und 36 Grad weſtlicher 
Länge. Das Flugzeug hat Funkverbindung mit Halifax 
In der Nähe von Neufundland traf es auf heftige Gegen, 
winde, Regen und Nebel. 


Schleſienfahrt des „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 24. Juni. Um 8.05 Uhr iſt das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ zur Sriyieilenjagnt geſtartet. Bei dem 
hitzigen Wetter verſchwand das Luftſchiff ſchnell den Blicken 
der Zuſchauer. Au Bord befindet ſich auf Einladung, Dr. 
Eckeners der Polizeipräſident von Breslau. Der Führer 
des Luftſchiffes hofft, die geplante Route auch bei der gegen⸗ 
wärtigen Wetterlage einhalten zu können. Außerdem haben 
40 Paſſagiere an Bord des Luftſchiffes Platz genommen. 
Das Luftſchiff hat um 8.58 Uhr Kürtenwalde überflogen. 

Frankfürt an der Oder, 24. Juni. „Graf 
Zeppelin“ wurde kurz nach 9 Uhr über Frankfurt geſichtet. 
Das Luftſchiff ſchlug dann die Richtung nach Guben ein. 
Um 10.45 Uhr näherte ſich „Graf Zeppelin“ Görlitz. 
% Stunde lang ſuhr er in Schleifen über der Stadt, warf 
über dem Flugplatz Poſt ab und flog um 11 Uhr in Rich⸗ 
tung Lauban⸗Hirſchberg weiter. 

Breslau, 24. Juni. Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ 
traf um 11.35 Uhr über Hirſchberg ein, machte eine Schleife 
über der Stadt, flog dann in . ung Waldenburg weiter 
und überflog 12.05 Uhr Waldenburg, 1 12.20 Uhr Schweidnitz 
und nahm dann Richtung Frankenſtei in. 

Gleiwi 6,24. erh Um 14.07 Uhr überflog „Graf 
Zeppelin“ in geringer Höhe Gleiwitz und 7 10 Minuten 
ſpäter Hindenburg. Um 14.10 Uhr wurde das Luftſchiff in 
der Nähe von Beuthen geſichtet, überflog die Stadt mit 
einer großen Schleife und entfernte ſich dann in a icher 
Richtung. 


Tödlicher Unfall durch Zeppelin. 


Schwerin, 24. Juni. Am Montagnachmittag en 
ſchien über Bitzow das Luſtſch ff „Graf Zeppelin“, Dieſer 
Beſuch verurſachte einen ſchweren Unglücksfall, dem ein 
Großgrundbeſizer in Neuenhagen zum Opfer fiel. Dieſer 
befand ſich mit einer Heuharle auf dem Felde. Durch das 
Surren des erſcheinenden Zeppelins ſcheuten die Pferde 
und gingen mit der Maſchine durch. Der Hofbeſißer lan 
unter die Maſchime und erlitt jo ſchwere Kopfverletzungen, 
daß er bald darauf verſtarb. 


Fähre mit 27 Perſonen untergegangen. 


Fuſan, 24. Juni. Nach einer Meldung aus Fuſan 
(Korea) iſt auf dem Fluß Jalu eine Fähre infolge ſtarken 
Sturmes untergegangen. Insgeſamt ſind 27 Bauern in 
den Fluten umgekommen. 


Hagelſchlag in Mecklenburg⸗Schwerin. 


Schwerin 24. Juni. Am Montagabend gingen 
über Mecklenburg⸗ Schwerin ſchwere Gewitter nieder, die 
teilweiſe mit Hagelſchauern verbunden waren. Aus der 
Goldberggegend wird gemeldet, daß die Hagelkörner ſo groß 
waren, daß die Kühe auf der Weide erhebliche Wunden 
davontrugen. Auf einigen Feldern wurde die Ernte durch 
Hagelſchlag fait völlig vernichtet. Der Blitz zündete in im 
Gontow und äſcherte zwei Wirtſchaftsgebäude ein. 


Künſtlicher Regen. 
Amſterd am, 23. Juni. Der holländiſche en 
macher Verrat, dem fr nach vergeblichen Verſuchen 

gen iſt, künſtlichen Rege zu erzeugen, hat, wie die Tele 
graphic“ meldet, eine Einladung nach Verlin erhalten, um 
ſeine Verſuche in Deutſchland zu wiederholen. Eine gr 
Berliner Geſellſchaft als Vertreter deutſcher landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen ſoll ihn erſucht haben, im Juli drei 
Vorführungen in der Provinz Brandenburg zu veranſtal⸗ 
ten. Er ſoll auch Vorleſungen über einen Peru halten. 
Verrat hat ſich großzügig dazu bereit erklärt. Dazu wird 
über eimen gelungenen Verſuch Verrats folgendes mitges 
teilt: Am 11. Juni ſtieg er in einem Zmotorigen Focker⸗ 
flugzeug bei Amſterdam auf. An Bord des Flugzeuges 
befanden ſich 15 000 Klg. unterkühlten Eifes, das mit Hilfe 


von Kohleniäure auf eine Temperatur von 78 Grad unter 


Null gebracht worden war. Dieſes pulveriſierte Eis wurde 

über dem Züderſee aus dem Flugzeug geworfen, als ſchwere 

Wollen am Himmel ftanden. Die durch die Abkühlung er» 

folgte Kondenſation veranlaßte einen künstlichen Regen. 

Der Verſuch wurde von vier ae kontrol⸗ 

8 die alle deutlich den Regen wahrnahmen, der ſich auf 
iner Strecke von etwa 10 Km. bemerkbar machte. 


41 Grad Hitze in Chicago. 


Neuyork, 24. Juni. In Chicago herrscht augen. 
blicklich eine Hitze von 41 Grad Celſius. In den Staaten 
des mittleren Weſtens bat die Hitzerdelle „5 Jodesonfer 
gefordert. 


5,7 


= 223 


— 
— 


BEIDE > 


m 5 237 N 


Pa en 


Em —ͤ— 


Deibiak al Nie, 21 


Todzer Vonszemmg 


Mit, Don 25. San a 


Die Aushebungsaffäre. 


Zeugenaussagen. — Ublichtliche Widerſprüche. — Gegenfſeitige Betrügereien. 


Eu „ Gute Geſchüfte 


bei Nelrutenbefreiungen. — Zwei Zeugen verhaftet. 


Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage war das 
Intereſſe des Publikums bedeutend größer, als am erſten 
Tage. Die Zeugen brachten mitunter ſehr intereſſante Ein⸗ 
zelheiten in die Verhandlung. 

Kurz nach 9 Uhr betritt der Gerichtshof den Verhand⸗ 
lungsſaal und der Vorſitzende eröffnet die Verhandlungen. 

Als erſter macht der Zeuge Bo 00 enek (Wachtmeiſter 
ber Gendarmerie) ſeine Ausſagen. Der Zeuge erklärt, daß 
m Jahre 1928, in der Zeit, in der ſich der Sergeant 
Swiſtacz mit dem Fälſchen der Rekrutenliſten befaßte, die 
Gendarmerie die Militärbeamten der P. K. U. beobachtete. 
Damals kaum auch die Sache des Adolf Daube an den Tag. 
In der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Daube in ſeiner 
Evidenz drei Kategorien eingezeichnet hatte, und zwar: 
Kategorie A, D und C2. Adolf Daube wurde daraufhin 
Lon, der Gonbarınerie nie Dur ‚er aber eine 


„ee 


Staatsanwalt Hat Daube in der Unterſuchung ſich 
bazu bekannt, ein falſches Militärbuch zu beſitzen? 
Zeuge: Er glaubte, es ſei gut, denn er hat dafür 
bezahlt. 
Vorſitzender: Konnte feitgejtellt werden, daß Daube in 
Skierniewice war? 
Zeuge: Ja. 
orſitzender: Zu welcher Tageszeit kam Daube nach 
Skierniewice? 
Zeuge: Um 10 Uhr abends. 
Vorſitzender: Sind um 10 Uhr abends die Büros des 
P. K. U. tätig? 
Zeuge: Nein. 
Hierauf wird der Zeuge entlaſſen 
ie Ausſagen der Zeugen Maſor Andruszow und 
Gidynſli bringen nichts neues in die 5 
Zeuge Hauptmann Lutomſki erklärt: Im Jahre 
1927 erhielten wir eine vertrauliche Meldung, die beiagte, 
baß die Benczkowſka zum Schaden des polniſchen Staates 
Spionage betreibe. Auf Grund dieſer Informationen wurde 
die Benezkowſka unter Beobachtung geſtellt. Es wurde feſt⸗ 
tellt, daß ſie mit Militänperjonen im Kontakt iſt und in 
Aushebungs gengelegenheiten vermittelt. Da dieſe Angelege: n 
heiten mich nichts angingen, überwies ich die Sache der 
Gendarmerie. 
Vorſitzender: Weiß der Zeuge etwas vom Lenga? 


Zeuge: Durch Beobachtungen wurde feſtgeſtellt, daß er 


mit Militärperſonen im Kontakt war, und daß Lenga auf 
unlegalem Wege den Daube vom Militärdienſt befreit 
haben 5 8 Davon ſetzte ich die Gendarmerie in Kenntnis. 

Der Zeuge Sr Switacz kann ſich nicht an 
genaue Einzelheiten in der Affäre erinnern. 

Zeuge Moszek Brockmann erzählt, ſeinerzeit im 

gefängnis in der Kopernikaſtraße wegen Hbetrügeriſchen 
Banlrotts i in Schuldhaft geſeſſen zu haben. In dieſer Zeit 
ſchrieb der Zeuge an den Unterſuchungsrichter, daß er in der 
Aushebungsaffäre intereſſante Ausſagen machen könne. 

Der Vorſitzende richtet an den Zeugen die Frage, 
was er in dieſer Angelegenheit wiſſe. 

Zeuge: Ich habe mit dem alten Sereſſki im Gefängnis 
geſeſſen, kurze Zeit darauf wurde er auf a Fuß geſetzt 
und der Milſtein in die Zelle gebracht. Die Aushebungs⸗ 
affäre war Gegenſtand der täglichen Geipräche im Ge⸗ 
fängnis. 


Vorf itzender: Was haben Sie in dieſer Angelegen heit 
j | gevegt 


mit dem Gerejifi geſprochen? 
Zeuge: Mit dem Serejfli habe ich darüber nicht ge⸗ 


ſprochen. Man hat erzählt, daß Serejfti ſeinen Sohn vom 


Militärdienſt befreit hat. Nachdem Serejſki und Milſtein 
aus dem Gefängnis entlaſſen waren, Gg ein gewiſſer 
Krasznicki zu mir, er werde mich zum Unterſuchungsrichter 
führen und ich ſolle dort ausſagen, daß ich alles, was mit 
der Aushebungsaffäre zuſammenhängt, wiſſe. Daß ich dabei 
geweſen bin und alles geſehen habe. Eines Tages kam der 
Un berſuchungsrichter zu mir und ſagte, daß, wenn ich ge gen 
Serejſki und Milſtein ausſagen we rde, man mich aus dem 
Gefängnis entlaſſen werde. Ich traute dem Unterſuchungs⸗ 
richter und ſagte aus, wie man mich hieß. Jetzt habe ich ge⸗ 
ſchworen und darf richt lügen, ich muß die ganze Wahrheit 
ſagen. Alles, was ich beim Unterſuchungsrichter geſagt habe, 
hat mir der Krasznieki zu ſagen geraten. 

Vorſitzender: Kennt Zeuge die Benczkowſka? 

Zeuge: Ja, vom Sehen. 

Der Vorſitzende verlieſt dann die Ausſagen, die Brock⸗ 
mann beim Unterſuchungsrichter gemacht hat, aus welchen 
hervorgeht, daß der Zeuge wichtige Einzelheiten wußte. Der 
Vorſitzende fragt ihn, woher er das alles wiſſe. 

Zeuge: Alle Arreſtanten in der Zelle erzählten davon. 

Vorſitzender: Warum haben Sie ſich nicht wieder beim 


Unterfuchungsrichter gemeldet und ihre Ausſagen zurück⸗ 


gezogen? 

Zeuge: Ich wollte das tun und ging zum Rechtsamvalt, 
um mich zu beraten. Diefer ſagte, daß man nichts machen 
könne und erſt im Gericht die Wahrheit ſagen müſſe. 

Rechtsanwalt Kohn: Haben Sie den anonymen Brief 
an den Unterſuchungsrichter geſchrieben? 


Zeuge: Ich habe ihn nicht geſchrieben. Das erledigte 
alles Krasznicki. 


Rechtsanwalt Kohn: Sagte Kraßznicki nicht, daß man 


beim Sergfti und Milſtein gut verdienen könne? 
Zeuge: Ja. Er ſagte, wenn er aus dem Gefängnis 


herallskömmt, werde er an der Geſchichte viel verdienen. 


Rechtsanwalt Kahn: Wer it Krasznicki? 


725 Er erzählte mir, daß er ein Rechtsberatungs⸗ 
büro 


Rechtsanwalt Sterling: Wie lange ſaßen Sie im Ge⸗ 
fängnis? 

Zeuge: Sieben Monate. 

Rechtsanwalt Sterling: Wiſſen Sie, wann der ald 
Serejſti aus dem Gefängnis entlaſſen wurde? 

Zeuge: Hohes Gericht, ich weiß nicht, was dort vor 
ging, ich jelbft war wie ein Verrückter. 

Vorſitzender: Wir lange ſaß Milſtein im Gefängnis! 

Zeuge: Vielleicht zwei Monate? 

Rechtsanwalt Sterling: Vielleicht eine Woche? 

Zeuge: Ich kann es nicht jagen, ich war wie verrückt. 

Rechtsanwalt Sterling: Haben Sie mit dem Kamarzyr 
im ae geſeſſen? 

Zeuge: | 

Rechtsanwalt Sterling: Wann kam Karmazyn ins 
Gefängnis? 

Zeuge: Im Jahre 1929, zwei Tage nach Peſſach 
(jüdiſche Oſtern). f 

Nach sunwalt Sterling: Wie lange ſaßen Sie zuſam⸗ 
men mit Karmazyn? 

Zeuge: Vielleicht zwei Monate. 
" Rechte sanwalt Sterling: Haben Sie über die Aus. 
hebungsaffäre mit ihm geſprochen? 

Zeuge: Krasznicki wiegelte den Karmazyn auf. 

Rechtsanwalt Sterling: Wofür ſaß Krasznicki im Ge⸗ 


e a e e 

ge: Für 

Rechtsanwalt Sterfing: Wofür ſaß Karmazyn? 
Zeuge: Für e ehen Bankrott. 


Rechtsanwalt Sisßling: Kannten Sie Serejfki vot 
Ihrer Verhaftung? 

Zeuge: Nein. 

Rechtsanwalt Stesfing: Waren Sie beim Sereffli zum 
Fe Hohes G d les Krasznicki 

e: es Ge das war alles vom Ini 

geplant, aber ich war 2 Serejfti nicht zum Abendbrot. 

Rechtsamwält Vandau: Wie planten Sie mit BR 
Ihre Entlaſſung aus dem Gefängnis durchzuführen? 

Zeuge: 1 wollte das ſelber erledigen. 
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Das Glück f 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 


dopyrigiit by Martin Feuchtwangen, Halle (Saale) 
[9 


Es war ſpät, als Lore ihr Schlafzimmer allffuchte 
Wenn Helga nach Schluß der Oper gleich nach Hauſe ge⸗ 
fahren wäre, müßte ſie längſt da ſein. Daran dachte Lore, 
während ſie ſich auskleidete. Sie dachte auch daran, daß 
Eugen bei ſeinem Fortgehen verſprochen hatte, ſpäteſtens 
um elf Uhr zurück zu ſein. Es war zwölf Uhr. Lore war 
iodmüde und konnte doch nicht gleich einſchlafen. Die Auf⸗ 
regungen des Tages wirkten in ihr nach, ängſtigten und 
yuälten fie. 

Mit großen, wachen Augen lag fie in ihrem Bett, 
ſtarrte in die Dunkelheit, wartete darauf, daß Eugen heim⸗ 
kommen ſollte. Eine Ewigkeit wartete ſie. Es war längſt 
mäuschenſtill im Hauſe geworden. Durch die nächtliche 
Straße raſten Autos. Hupenſignale zerriſſen die Stille der 
Nacht. Die letzte Straßenbahn kreiſchte in den Kurven. 
Die große Standuhr im Speiſezimmer ſchlug. Lore hörte 
dieſes noch; ihre Lider ſenkten ſich, und fie ſelbſt verſank 
in Schlaf, durch den ein wüſter, beunruhigender Traum 
raſte. 

Eugen ſchlief noch, als Lore ſich erhob. Beim Waſchen 
und Ankleiden bemühte ſie ſich, ja kein Geräuſch zu 
machen. 


Eugen war ſehr ſpät heimgekommen. Er holte jetzt 


den verſäumten Schlaf nach. Ehe ſie das Zimmer verließ, 
blieb ſie ſekundenlang vor ſeinem Bett ſtehen, ſah auf 
Eugens Geſicht, das ihr auffallend verändert erſchien. Die 
dunklen Brauenbogen waren zuſammengeſchoben, um den 
Mund lagen Gramfalten. Sie hatte Mühe, einen in ſich 
aufſteigenden Seufzer zu unterdrücken. Bückte ſich nach 
Eugens Weſte, die neben dem Stuhl vor ſeinem Bett lag, 
ding ſie über die Stuhllehne und verließ dann das 
Zimmer. 8 


Ida und Male waren damm veſchafuigr, das Speiſe⸗ 
zimmer zu reinigen. 

„Ich hab' for gnädige Frau den Frühſtückstiſch im 
Wohnzimmer gedeckt“, ſagte Male. „Unſe Jäſte ſchlafen 
noch alle. Bis in de halbe Nacht war ja auch noch überall 
Licht. Bei de jnädige Frau Witttopp ſteh'n keine Schuh’. 
vor de Tür.“ 

„Sie wird vergeſſen haben, ſie hinauszuſtellen“, ent⸗ 
gegnete Lore und ging ins Wohnzimmer. 

Auf dem Schreibtiſch lag bereits die erſte Poſt. Lore 
ſichtete ſie. Für ſie waren vier Briefe darunter und eine 
Karte. Ein Brief von Karl aus Thüringen. 8 

Der wurde zurückgelegt, bis Eugen auf war, dann las 
man ihn gemeinſam. 

Male brachte den Kaffee. Lore öffnete die drei übrigen 
Briefe. Sie waren von Lieferanten und enthielten Mah⸗ 
nungen für unbezahlte Rechnungen. 

Der zurückgedrängte Seufzer löſte ſich in Stöhnen 
auf. 

Lores neuer Tag begann wieder einmal mit betrüb⸗ 
lichen Dingen! 

Sie nahm die Karte an ſich, las: 


„Mußte in beruflicher Angelegenheit nach Wien. Ab⸗ 
reife kam jo plötzlich, daß ich keine Zeit ſand, mich von 
Euch zu verabſchieden. Verzeiht. Werde mich ſofort bei 
Euch melden, wenn ich zurückkomme. Inzwiſchen er⸗ 
gebenſten Handkuß der verehrten Frau Lore. Dir beſten 
Gruß! Thilo Winkler.“ 


Lore ſagte ſich: So war alſo Eugens er zu ihm ver⸗ 
gebens geweſen. 

Sie ſchob die Karte unter ihre Schreibmappe, ſtellte 
fejt: Geld kann Eugen dann alſo auch nicht haben. Es 
war faktiſch nicht mehr als eine Feſtſtellung. 

Die Perlen — die unbezahlten Rechnungen — der er⸗ 
gebnisloſe Weg zu Thilo — alles das drängte ſich auf — 
war einfach nicht wegzuſchieben. Etwas Neues kam hinzu, 
unſicher fragend: Wenn Eugen geſtern Thilo nicht an⸗ 
getroffen bat. wo bat er dann die Nachtſtunden verbracht? 


um zwei uyr war er noch nicht zu Haufe. Sie erinnert 
ſich ganz deutlich, die Uhr ſchlagen gehört zu haben. 
Sie ſann darüber nach, wo er geweſen ſein könnte -i 


vergebens. Freunde hatte er außer Thilo in Berlin nicht, 


Es war neun Uhr, als ſie vom Kaffeetiſch aufſtand, 
um darauf in die Küche zu gehen. Der Bewohner des 
Zimmers Nummer vier klingelte. Male ſtürzte herbei, 
Goß aus einer ordinären Tonkanne Kaffee in ein feine 
Silberkännchen, das den Damen von Senftleben gehörte, 
ſtellte es auf ein ſilbernes Tablett, auf dem ſich bereit 
alles dazu Gehörige, wie ſilbernes Zuckerſchälchen, 
Marmeladenbüchſe und Brotkorb, befand. Ida, das 
Stubenmädchen, mit friſch getollter Rüſche auf dem blon⸗ 
den Bubikopf und weißer Latzſchürze, erſchien, um das 
koſtbare Kaffeebrett zu befördern. 

Und dann wiederholte ſich das Schrillen der Klingel 
Jedesmal ſprang eine Zahl in dem automatiſchen Anſager 
der ſich in der Küche befand, hervor: Zimmer neun 
Zimmer elf und ſo fort. 

Lore füllte weiße Porzellankännchen mit ſchwarzem 


Kaffee, zählte winzig kleine Zuckerſtückchen ab, die ſie in 


niedlich kleine Schälchen legte. Beſtrich Brötchen mit 
Butter. Und während ſie dieſes alles tat, ſann ſie unauf⸗ 
hörlich darüber nach, wo Eugen die Nachtſtunden ver⸗ 
bracht haben könnte. 

Als der letzte Gaſt ſeinen Kaffee bekommen hatte, er⸗ 
ſchien Eugen. Er ſah in die Küche hinein, mit blaſſem 
übernächtigem Geſicht. 

„Guten Morgen, Lore!“ 

Sie erwiderte ſeinen Gruß. Sah ihn mit raſchem 
prüfendem Blick an. 

„Ausgeſchlafen ?? 

„J wo! Bin fo müde, daß ich am liebſten gleich wiede! 
ins Bett ginge. Kann ich meinen Kaffee haben, Lore?* . 
55 h nur ins Wohnzimmer, ich bring’ ihn dir 
0 ort. 

u dem kochenden Waſſerkeſſel 3 — Be Porzellan 
käunchen, das Eugens e enth 
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die Arreſtantenzelle geführt. 


Wenn * * Nr r 


Ar. 171 (Bewiatt) 


ſoll, auf ihre Glaubhaftigkeit prüfen müſſe, und daß das 
Gericht von der P. A. S. T. in Lodz eine Beſcheinigung ver⸗ 
ohnung in der Alekſan⸗ 
Das Gericht 


langen ſolle, daß Elsner in ſeiner 

drowſka 28 einen Telephonapparat hatte. 

ordnet eine Pauſe an und zog ſich zu einer Beratung zurück. 

In der Pauſe ordnet der Staatsanwalt die Ver haf⸗ 

tung des Zeugen Brockmann an. Dieſer wird in 

Nach einer kurzen Pauſe er⸗ 
ſcheint das Gericht und erklärt den Antrag des Rechts⸗ 
anwalts Bilyk für angenommen. 

Darauf wurden die Zeugen Geheimagent Benke und 
Leutnant Zamojiki vernommen. Der Zeuge Leutnant Za⸗ 
mojjft erllärt, daß er ſich nicht genau an die Sache erinnern 
könne, er wiſſe nur, daß eine Eingabe des Theodor Stei⸗ 
gert um Zulaſſung zur Kommiſſion abgegeben wurde. 

Vorſitzender: Was war das für eine Eingabe? War 
ein ärztliches Zeugnis dabei? 

Zeuge: Ja. 

Rechtsanwalt Szurlej: Worauf war die Aenderung 
der Kategorie des Steigert baſiert? 

Zeuge: Auf der Ausführungsverordnung zu den Vor⸗ 
chriften über den Militärdienſt. 

Rechtsanwalt Szurlej: Hat das ärztliche Zeugnis, das 
bei der Eingabe war, genügt, den Steigert vor die Revi⸗ 
onskommiſſion zu ſtellen? 

Zeuge: Wenn ich eine ſolche Enticheidung getroffen 
habe, mußte dieſes wohl genügen. Ich nehme an, daß das 
Zeugnis jedoch ſpätereingetauſcht wurde. 

Rechtsanwalt Szurlej: Welches ärztliche Zeugnis iſt 
in den Akten? 

Zeuge: Ein Zeugnis Dr. Weylands, das aber für die 
Erlaubnis zur Reiſe ins Auslad beigegeben wurde. 

Rechtsanwalt Szurlej: Genügte dieſes Zeugnis, um 
den Steigert vor die Reviſionskommiſſion zu ſtelken? 

Zeuge: Nein. 

Darauf wird der Zeuge entlaſſen. Der nächite Zeuge, 
Sergeant Czach, bringt nichts neues in die Verhandlung. 

Zeuge Leutnant Malinowſli, Kommandant des 
P. K.U. in Stierniewice, erklärt, daß bei ihnen einige Pro⸗ 
zeſſe wegen Aushebungsſchwindeleien geweſen find. Weiter 
ſagte der Zeuge aus, daß die Kommandantur des P. KI. in 
Skierniewice ſeinerzeit ein vertrauliches Schreiben erhalten 
hat, dem eine Einberufungskarte beigelegt war mit der 
Frage, warum dieſe Karte nicht in ein Militärbuch einge⸗ 
tauſcht wurde. Der Zeuge kann ſich nicht erinnern, auf 
weſſen Namen die Einberufungskarte ausgeſchrieben war. 
Er wiſſe aber genau, daß in der Rekrutenevidenz dieſer 
Name nicht figurierte. Außerdem waren auf der Karte 

efälſchte amtliche Stempel. Als er die Fäl⸗ 
hung bemerkte, hielt er die Erledigung der Angelegenheit 
auf. Eines Tages kam Steigert zu ihm. Er ſprach mit 
Steigert ziemlich lange in ſeinem Büro. Auf weitere Fra⸗ 
zen des Gerichtshofes und der Verteidigung konnte der 
Zeuge keine Antworten erteilen und ſagte, daß er alles in 
den Akten finden könnte. Schließlich erklärt er, daß er nicht 
wußte, wozu er vor Gericht geladen wurde. 

Als nächſter macht der Zeuge Placheinſki feine 
Ausſagen. Auf Grund der früheren Ausſagen Plachcinſkis 
war fait die ganze Ausſage aufgebaut worden. Placheinſki, 
ein 1 rg nicht Penh Mann, ſagte aus, daß 
er vor längerer Zeit in Petrilau des öfteren der Bencz⸗ 
kowſta begegnete. Die Benczkowſka hat ihm damals er⸗ 

ühlt, daß ſie gute Geſchäfte mit den Fabrikanten 
mache, dauk deſſen haben auch die Militärs, im speziellen 
aber die Militärärzte gute Verdienſte. Eines 
Tages b Placheinſki der Benczkowſka in der Kon⸗ 
ditorei „Central“ in der Petrilauerſtraße 48, to fie in 
Gegemwart Brockmanns ſich rühmte, in der nächſten Zeit 
einige hundert Dollar bei Rekrutenbefreiungen zu verdie⸗ 
nen. Dieſes hatte eine längere Ausſprache zur Folge und 
ſchließlich wurde feſtgeſtellt, daß die Benczkowſka als „Auf⸗ 
ſchneiderin“ bekannt war und oft mehr ſprach als tat. 

Der Zeuge Wachtmeiſter Gladzinſki hat die 
Elsners während der Unterſuchung vernommen. Rechts⸗ 
anwalt Bilyk ſtellte eine Reihe verfänglicher Fragen an 
den Zeugen, die die näheren Beziehungen der Elsners zu 
dem Zeugen betrafen. Der Zeuge gibt zu, daß er in der 
Wohnung der Elsner war und dort den älteren Elsner ver⸗ 
nommen hatte. Er will aber nicht zugeben, bei Elsner 
um Kredit nachgeſucht zu haben. ö 

Weiter wurde die Frau des Korporals Dydak ver⸗ 
nommen. Sie brachte nichts neues in die Verhandlung und 
konnte dem Gericht auch nicht erklären, wieſo fie eine jo 
plötzliche Freundſchaft mit der Benczkowſka geſchloſſen 
hatte, daß ſie mit ihr ins Theater und in Konditoreien ging 
und oft bei der Benzkowſka zu Beſuch war. 


Schließlich wird der Zeuge Kgarmazyn vernommen. 
ſtarmazyn erklärt, daß er ſeine Aussagen beim Unter⸗ 
ſuchungs richter, wo er zugegeben hat, mit Serejfki und an⸗ 
deren geſprochen zu haben, in Sachen der Vermittlung 
Milſteins in Aushebungsangelegenheiten zurückziehe. 

Der Vorſitzende fragt den Zeugen, was ihn denn dazu 
bewogen habe. Karmazyn erklärt, daß er im Gefängnis 
von Brockmann und Krasznicki gezwungen worden ift, 
dieſe Ausſagen zu machen. Er wurde im Gefängnis von 
Krasznicki und Brockmann geſchlagen, mit Waſſer begoſſen 
und auf alle Arten gepeinigt. Der Zeuge erklärt ſchließlich, 
überhaupt nichts zu wiſſen, mit niemanden geſprochen und 
mit der ganzen Affäre nichts gemein zu haben. Der Staats⸗ 
amwalt erſucht hierauf um Ueberweiſung des Protokalls der 


ihm die Geldtaſche 
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ziehen. 
Das Gericht 
gibt dann dem Antrag des Staatsanwalts ftatt. 


Karma zyn. 


heute vertagt. 


Tagesnenigleiten. 


Neue Herabſetzung der Jleiſchpreiſe. 


Fleiſchpreiſe verpflichten ab Donnerstag, den 26. d. M. 


worin die Erhöhung des Zolls für Benzin, 


diesbezüglichen Vorſchriften der Genfer Konvention. 


Lodz erhält 6 Millionen 200taufend Zloty Baukredite. 
Infolge der Mobilmachu 


erhöht. Hiervon erhält die Stadt L 


Zl., Konin 45 400 Zl., 


Mazowieoki 210 000 ZI. 


wir noch ein paar andere Städte: Bendzz 


ſtochau 723tauſend Zl., Dombrowa Gurnicza 


gen⸗Ufer 750 000 Zl., Krakau 2 437 700 Zl., Lembe 


rg 
2800 000 Zl., Lublin 410 000 gl., Poſen 1855 700 AL, 
Sosnowice 1 000 800 Zl., Warſchau 16 600 000 BI. und 


Zakopane 191 300 Zloty. 

Neue Vr Auen een für die Lodzer Induſtrie. 
r zw. 

Handelsvertrag iſt der erſte Schritt zur Anbahnung vorteil⸗ 

hafter Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern. Dies 


dürfte beſonders der Lodzer Induſtrie zugute kommen, da 


Rumänien in der Hauptſache auf hieſige Textilwaren reflek⸗ 
tiert, wogegen es im Austauſch Bodenfrüchte abgeben will. 
Laut einer Zuſammenſtellung ſind im verfloſſenen Jahre 


für 67 Millionen Zloty polnische Induſtrieerzeugniſſe nach 


Rumänien ausgeführt worden, wobei die Lodzer Induſtrie 
den Hauptteil lieferte. Aus Rumänien ſind dagegen für 
kaum 30 Millionen Zloty Bodenfrüchte nach Polen ein⸗ 
geführt worden. Wie mitgeteilt wird, iſt Rumänien bemüht 
eine Art kleiner Wirtſchaftsentente mit Polen und Grie⸗ 
chenland zu bilden, die außerhalb der bereits beſtehenden 
Kleinen Entente ſtehen foll. Zu dieſem Zwecke ſollen ge⸗ 
meinſame Zollabkommen abgeſchloſſen werden, wobei in 
erſter Linie an eine polniſch⸗rumäniſche Zollunion gedacht 
wird. (ag) 

Die Hafer- und Gerſtenernte in Frage geftellt. 

Wie aus zuſtändigen Kreisen mitgeteilt wird, iſt in⸗ 
folge der anhaltenden Dürre ſowohl die Gerſte wie der 
Hafer in der ganzen Lodzer Wojewodschaft fait vollſtändig 
eingegangen, jo daß die Ernte dieſes Getreidas diesmal 
ſehr dürftig ausfallen wird. Die Nachrichten hiervon haben 
überdies bereits ein Anziehen der Hafſerpreiſe bewirkt. 
Dieſe erhöhten Haſerpreiſe dürften ſich um fo länger be⸗ 
haupten, als die Landwirte infolge der bitteren Erfahrun⸗ 
gen, die fie mit der Ueberfülle der vorjährigen Ernte gemacht 
haben, in dieſem Jahre weniger Hafer und dafür mehr 
Gerſte geſät haben. (ag) 

Geheimnisvoller Ueberſall vor der Bank Polſti. 

Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde vor dem Ge⸗ 

bäude der Bank Polſki in der Kosciusko⸗Allee ein geheime 


nisvoller Ueberfall verübt. Auf einen das Ban nde mit 
einer Geldtaſche unter dem Arm verlaſſenden Mann ſtürzte 


fi ein vor dem Gebäude wartender Unbekannter, entriß 
i und begann in der Richtung nach der 
Andrzejaſtraße zu flüchten. Der vor der Bank wacheſtehende 
obige ſetzte dem Diebe nach. An der Andrzeja gelang es, 
den Unbekannten ſeſtzunehmen. Es wurde Polizeiverſtär⸗ 
kung herbeigerufen und der Dieb in das Unterſuchungsamt 
geſchafft. Der Name des Diebes konnte geſtern nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da er jegliche Ausſagen verweigert. (n) 
Die A = Arbeitslofen. 

In ihrer nung in der Tuszynſta 17 verſuchte die 
30jährige Arbeitslose Franciszla Sobanſka ſch des Geben 
m nehmen, indem fie eine größere Doſis Sublimat trank. 

ie Verzweiflungstat wurde rechtzeitig bemerkt und die 
Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen, deren Arzt der Lebens⸗ 
müden die erſte Hilfe erwies und fie in bedenklichem Zu⸗ 


Ausſagen des Karmazyn an die Staatsanwaltſchaſt, um 
den Zeugen wegen falſcher Ausſage zur Verantwortung zu 


zieht ſich zu einer Beratung zurück und 
Dieſer 
verfügt die ſofortige Verhaftung des Zeugen 


Die Verhandlung wurde damit geſchloſſen 20 17 
p 


Vorgeſtern fand eine Sitzung der Fleiſchſektion der 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Lebensmittelpreiſe ſtatt, in 
der beſchloſſen wurde, die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe neuer⸗ 
lich um 5 Prozent herabzuſetzen. Dieſer Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion wurde geſtern vom Magiſtrat beſtätigt. Die neuen 


Die genauen Preiſe für die einzelnen Fleiſchſorten 
1 0 unſere Leſer in der Magiſtratsanzeige im Anzeigen⸗ 
teil. 


Polen erhöht den Zolltarif für Benzin, Oele und Schmieren. 

Der polniſche Geſandte in Berlin, Herr Roman Knoll, 
hat im deutſchen Auswärtigen Amt eine Note eingereicht, 
Oele und 
Schmieren angekündigt wird. Die Erhöhung iſt hauptſäch⸗ 
lich als Schutz der polniſchen Produktion gegenüber der 
Konkurrenz von ſowjetruſſiſcher Seite gemeint. Die pol⸗ 
niſche 50 erinnert die deutſche Regierung an die 

0 


( der Prämienanleihe für 
Bauzwecke hat das Finanzminiſterium das Kontingent für 
Baugwecke für die einzelnen Städte auf 60 Millionen Zloty 
o d z 
6 Milionen 200 tauſend Zloty. In der Lodzer 
Wojewodſchaft erhalten: Kaliſch 396 400 Zl., Kolo 45 100 
Ozorkow 50 000 Zl., Pabianice 
272 600 Zl., Petrikau 326 600 Zl., Ruda⸗Pabianicka 49500 
Zl., Radomfto 79 600 815 Sieradz 24 300 Zl., Tomaſchow⸗ 
„Wielun 54 200 Zl., Zgierz 81 900 

Zl., Zdunſka⸗Wola 65 200 Zloty. Zum Vergleich bringen 
ö in 3 Millionen 
436tauſend Zl., . Million 40 taufend Zl., Tſchen⸗ 
180 600 Zl., 

Grodno 317 900 Zl., Gdingen 2 Millionen 500 Zl., Gdin⸗ 


chen Polen und Rumänien abgeſchloſſene 


2 2 


ſtande nach dem Krankenhauſe in Nadogoszcz überführte. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Sobanſka aus Mare 
gel an Unterhaltsmitteln ihrem Leben ein Ende zu bereiten 
verſucht hatte. (a) 
Entführung kurz vor der Hochzeit. 0 
Vor der Kirche am PlacKoscielny ſpielte ſich vorgeſtern 
abend ein ungewöhnlicher Vorfall ab. Vor der Kirche fuh⸗ 
ren Autos mit einer Hochzeitsgeſellſchaft vor. Als aus dem 
erſten Auto das junge Paar ſtieg, entſtand zwiſchen den 
Hochzeitsgäſten und vor der Kirche wartenden Perſonen 
eine Schlägerei. Dabei wurde die Braut mit Gewalt in 
ein Auto gezogen, das zuſammen mit zwei Männern davon⸗ 
fuhr, während der Bräutigam zurückblieb. Erſt ſpäter ſtellte 
ſich heraus, welchen Zuſammenhang dieſer Vorfall hat. 
In dem Dorfe Kleczow bei Lodz wohnt ein jüdiſcher Schloſ⸗ 


liebte ſich der Leiter des Finanzamtes des nahen Städtchens, 
doch wollte der Vater nichts davon wiſſen, daß die Tochter 
den chriſtlichen Glauben annimmt. Vor einiger Zeit er» 
ſchien der Finanzbeamte und verſchwand zuſammen mit dem 
Mädchen. Dem Vater gelang es in Erfahrung zu bringen, 
daß für vorgeſtern die Hochzeit angeſetzt war, und daß die 
Tochter den chriſtlichen Glauben annehmen wolle. Er mo⸗ 
biliſierte einige junge Leute, die vor der Kirche ein Hand⸗ 
gemenge inszenierten, während deſſen es dem Vater gelang, 
die Tochter im Auto zu entführen. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Genie „Pabianicka 50; K. Chondzynflki, Pe 
trilauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Remhie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka. 
ſperkiewicz, Bgierfla 54; S. Trawkowſka, Brzezinſla 56; 


vom Arbeitsgericht. 


Der Spinnmeiſter Joſef Aniol arbeitete in der Firma 
Iſaat Berger“, Lomzynſka 20/22, drei Jahre hindurch. Im 
September des Jahres 1929 ſtarb Aniol. Seine Frau ſtrengte 
nun gegen die oben genannte Firma eine Klage wegen Ent⸗ 
ſchädigung für zwei Monate nicht ausgenutzten Urlaubs ihres 
Mannes an. Die Klageſumme betrug 800 Zloty. Noch vor 
dem Verhandlungstermin zahlte die verklagte Firma Frau 
Aniol 235 Zloty a conto der Urlaubsgelder aus. Das Gericht 
verurteilte die Firma anf Berger zur Zahlung der Reſt⸗ 
ſumme in Höhe von 565 Zloty plus 10 Proz. Zinſen vom 
Tage der Einreichung der Klage, auch muß die Firma die 
Gerichtskoſten tragen. (9) 

Julius Hake war vom Auguſt 1927 bis zum 1. Dezember 
1929 in der Widzewer Danufaklur als Meiſter angeſtellt, dabei 
die ganze Zeit über als Geiſtesarbeiter nicht verſichert. Nach 
ſeiner Entlaſſung erhielt er von der Berſicherungsanſtalt 
keinerlei Unterſtützungen. Hale wurde nun gegen die Firma 
klagbar und verlangte 1555 Zloty 20 Groſchen Entichädigung 
für den Ausfall der Unterſtützungsgelder. Das Gericht rich⸗ 
tete dem Hake die volle Summe zu und verurteilte die Firma 
noch zur Zahlung der Gerichtskoſten. (9) 


Aus dem deutschen Geſelhchaſtsleben 


Das Gartenfeſt in Languwel zugunſten des Waifenhanfes, 
Trotz des Regens am Sonnabend abend und des trüben Wet⸗ 
ters am Sonntag vors lag konnte das große Gartenfeſt in 
Languwek zugunsten des Waiſenhauſes dennoch gefeiert were 
den. Am Re nachmittag war der Wettergott ſowohl den 
Veranſtaltern als auch den Beſuchern beſonders hold. Scha. 
remveiſe ſtrömten die Heſucher nach dem prächtig dekorierten 
Park des Herrn Ernſt Lange, um durch ihre Anweſenheit zu 
bekunden, daß ihnen das Waiſenhaus am Herzen liegt, daß 
auch ſie um das Los des Waiſenhauſes beſorgt ſind. Jeder 
wollte, wenn auch nur im Kleinen, zum Gelingen des Feſtes 
beitragen. Und jo war es auch: Das bereits bei uns kradi⸗ 
tionell gewordene Gartenfeſt des Waiſenhauſes kann als ge⸗ 
Inge angeſprochen werden. Das Feſtlomitee hatte ſchon 
wochenlang daran gearbeitet und keine Mühe geſcheut, dieſen 
Tag 0 reichhaltig und den Beſuchern ſo angenehm wie nur 
irgend möglich zu machen. Jedermann durfte auf ſeine Rech⸗ 
nung kommen, jedermann zufrieden nach Hauſe fahren. Zu 
Beginn begrüßte Herr Paſtor Schedler, der ſich ganz beſon⸗ 
ders um das Waiſenhaus verdient gemacht hat, die Gäſte in 
deutſcher und polniſcher Sprache. Am Waiſenhaus ſind 68 
Waiſen und 12 Greiſinnen untergebracht. Das tägliche Brot 
für dieſe Armen ſowie deren gänzlicher Unterhalt wird zum 
allergrößten Teil aus den Einnahmen der Wohltätigleitsver⸗ 
anftaltungen beftritten. Das Budget beläuft ſich auf 46 000 
Zloty. Das Feſt wurde durch die zahlreichen Darbietungen 
der verſchiedenen Geſangvereine, wie des Kirchengeſangverins 
der St. Trinitatisgemeinde unter der Leitung des Bundes⸗ 
dirignten Frank Pohl, des gemiſchten Chors der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde (Dir, Liedtle), der vereinigten Geſangchöre von 
St. Johannis und St. Matthäi (Dir. Matzke) ſowie der Chöre 
von Baluty und Zubardz (Dir. O. Schiller und Henke) ver⸗ 
ſchönt. Die Darbietungen wurden mit Beifall aufgenommen, 
Auch die turneriſchen Darbietungen, wie Freiübungen, Keulen⸗ 
ſchwingen, Kürturnen am Reck unter der Leitung des Ehren⸗ 
turnwarts Triebel wurden mit großem Intereſſe verfolgt. 
Der „Krakowiak“ der 4⸗ bis 6jährigen Knirpſe der Baluter 
Fröbelſchule wurde ſehr gut getanzt. Aber auch ſonſt waren 
Beluſtigungen, wieviel jemand wollte. Jeder konnte fein 
Glück an Drehtiſchen und am Glücksrad verſuchen. Ganz be⸗ 
ſonders muß die Pfandlotterie hervorgehoben werden. Was 
konnte man da nicht alles gewinnen! Stoffe, Tücher, einzelne 
Kleidungsſtücke, Schuhe, verſchiedene nützliche Gegenſtände des 
Hauſes aber auch Geflügel und ſonſtige Kleintiere. Wie ſtrahl⸗ 
ten da die Augen derjenigen, die einen ganz beſonders guten 
Gewinn ihr eigen nennen konnten. Die Thonfeldſche Muſik⸗ 
kapelle trug unbedingt auch ſehr viel zur Verſchönung und 
zum Gelingen des Feſtes bei. Auch der Tanz erfreute ſi 
regen Zuſpruchs. Der Höhepunkt der Stimmung brach ſed 
erſt dann ein, als der Park vom elektriſchen Licht und von 


Lampions erleuchtet wurde und als man bereits an ein „Nach 
Haufe“ denken mußte. Die Arbeit und Fraftanſtrengung des 


Feſtkomitees war nicht umſonſt. Hoffentlich iſt auch der 


materielle Erfolg derartig gut, daß er das Waiſenhaus wieder 
fir eine Zeit über n 


keine größten Sorgen hinweghelfen wird. 


ſer, der eine ſehr hübſche Tochter hat. In das Mädchen ver⸗ 
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Großbrände wüten. 


Ganze Oriſchaſten eingeüſchert. — An lebendigem Leibe verbrannt. — Die Gefaha 
der großen Dürre. — Ungeheure Sachſchäden. 


In der Vorſtadt Zabranſe von Dubno wurden 


n der Nacht zum Sonntag durch eine Feuersbrunſt acht 


Wohnhäuſer mit Stallungen uſw. vernichtet. In dem An⸗ 
weſen Pietruf explodierte während des Brandes eine Gras 
nate und ſprengte das ganze Haus in die Luft. Später 
verbrannten mit ohrenbetäubendem Knall noch mehrere 
Gurte mit Maſchinengewehrmumition und eine Anzahl von 
BDandgranaten. Unter den Feuerwehrleuten und der 
zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten Einwohnerſchaft brach beim 
Ausbruch dieſer Kanonade eine wilde Panik aus und alles 


ſfuchte in wilder Flucht Rettung vor den umherſauſenden 


Geſchoſſen und Eiſenſplittern. Unter den Trümmern des 
Wohnhauſes fand man nach dem Brande noch ein ganzes 
Waffenarſenal vor, das dem Brande ſtandgehalten hatte, 
u. a. Artilleriegeſchoſſe, eine Menge Maſchinengewehr⸗ 
Munition, Infanteriepatronen, eine große Anzahl Revolver 
und Karabiner. Pietruk wurde von der Polizei ſeſtgenom⸗ 
men und ſofort eine umfangreiche Underſuchung über die 
Herkunft und die Beſtimmung des geheimnisvollen Waffen⸗ 
lagers eingeleitet. 

Schließlich entſtand noch in dem der oſtpreußiſchen 
Stadt Neidenburg benachbarten polniſchen Grenzſtädtchen 
Janow durch die Fahrläſſigbeit einer alten Frau, die glühende 
Aſche ausgeſchüttet hatte, ein Feuer, das in dem infolge der 
langen Trockenheit ausgedörrten Material reiche Nahrung 
ſand und in kurzer Zeit zu einem Rieſenbrand auswuchs. 
Faſt die Hälfte des an 4000 Einwohner zählenden Städt⸗ 
chens iſt innerhalb von zwei Stunden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Die Ortsfeuerwehren und die Wehren der 
benachbarten polniſchen Städte blieben den Flammen gegen⸗ 
über machtlos, fo daß die deutſchen Feuerwehren aus Nei⸗ 
denburg und anderen in der Nähe gelegenen deutſchen Orten 
zu Hilfe gerufen werden mußten. Den vereinten Bemühun⸗ 
gen gelang es dann endlich, dem entſeſſelten Element Ein⸗ 
halt zu gebieten. 24 Wohnhäuſer, 64 Scheunen und etwa 
37 Ställe ſind vollſtändig niedergebrannt. Zahlreiches 
Kleinvieh iſt ums Leben gekommen. Ein Mädchen hat ſtarke 
Brandwunden erlitten. Polniſcherſeits wird erklärt, daß 
ohne die tatkräftige Hilfe der Neidenburger Feuerwehr und 
der anderen deutſchen Feuerwehren die ganze Stadt ein 
Opfer der Flammen geworden wäre. 

Vorgeſtern um 12 Uhr nachts entſtand im Dorfe Ja⸗ 
worznik, Gemeinde Zarki, im Anweſen des Peter Szy⸗ 
manffi Feuer, welches ſich ſehr raſch auf die Nachbargebäude 
ausbreitete, jo daß 6 Wohnhäuſer und 5 Scheunen ver⸗ 
brannten. In dem entfeſſelten Element fand auch die 75⸗ 
jährige Antonina Wieprzowa den Tod. Schwere Ver⸗ 
letzungen erlitt Wladyflaw Haladas, welcher im hoffnungs⸗ 


Aus dem Neiche. 


kw. Konſtantynow. Jahresgeneralver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe der D. S. A. P. 
Die Jahresgeneralverſammlungen in den Organiſationen 
geben Gelegenheit, Heerſchau zu halten über die Tätigkeit 
und Ereigniſſe im Laufe des vergangenen Jahres. In bun⸗ 
ter Reihenfolge ziehen die Geſchehniſſe noch einmal vor 


dem geiſtigen Auge der Mitglieder vorbei und jedermann 


hat Gelegenheit, die Erfolge und Fehler abzuschätzen und 
daras Lehren für die Zukunft zu ziehen. In dieſem Geiſte 
fand auch die Jahresgeneralverſammlung in der hieſigen 
Ortsgruppe der D. S. A. P. ſtatt. Dieſe rief beſonderes 
Intereſſe hervor, da die Ortsgruppe ein arbeitsreiches Jahr 
hinter ſich hat. Schwere Arbeit ſteht ihr auch noch im Hin⸗ 
blick auf die Teilnahme an der Stadtwirtſchaft bevor. 


Die Sitzung eröffnete und leitete der Vorſitzende der 
Ortsgruppe, Gen. W. Heidrich. Die vorgeſchlagene Tages⸗ 
ordnung wurde angenommen. Die vom Schriftführer, Gen. 
L. Gellert, vorgeleſenen Protokolle wurden ohne Einwand 
angenommen. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die 
Tätigkeit der Ortsgruppe. Im Laufe des Jahres fanden 
5 Verwaltungsſitzungen, 7 Mitgliederverſammlungen und 
3 öffentliche Verſammlungen ſtatt. Im Hinblick auf die 
Wirtſchaftskriſe wurden keine größeren Feſtlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet. Das Sternſchießen im Herbſt und der Spielabend 
im Winter erfreuten ſich einer n Teilnahme. Von 
großer Bedeutung war das Feſt der Fahnenenthüllung am 
1. Oſterfeiertag l. J. Mit der Beihilfe der Lodzer Genoſſen 
iſt es gelungen, eine eigene ſchöne Parteifahne zu ſchaffen, 
die den Genoſſen bei wichtigen Gelegenheiten voranwehen 
ſoll. Die Maifeier geſtaltete ſich gerade für die Rieder 
n anderen 


D. S. A. P. beſonders impoſant und kann den an 
ſozialiſtiſchen Organiſationen hierorts als Beispiel dienen. 
Die Parteikaſſe jedoch macht infolge der wirtſchaftlichen 
Mijere eine Kriſe durch. Durch regelmäßiges Einzahlen 
der Mitgliedsbeiträge und durch Einkaſſieren der Rückſtän⸗ 
digen kann dieſem Uebelſtande abgeholfen we 


den. 
die Stadt 


loſem Zuſtande nach dem Krankenhaus in Tſchenſtochau ge⸗ 
bracht wurde. Vom lebenden Inventar verbrannten: Ein 
Pferd, 2 Kühe, 2 Kälber, 5 Ziegen und ein Schwein. Der 
Schaden beträgt über 45tauſend Zloty. 

Vorgeſtern ſtand ganz plötzlich der alte Wald in 
Orany dicht an der Sowjetgrenze in Flammen. Es ver⸗ 
brannten gegen 120 Hektar dichten Waldes. Die Rettungs⸗ 
aktion führten das Grenzkorps ſowie die örtliche Bevölke⸗ 
rung. Weil dieſer Wald eine große ſtrategiſche Bedeutung 
hatte, nimmt man an, daß das Feuer von einer Verbrecher⸗ 
hand hinter der Grenzlinie entfacht wurde. 

Vorgeſtern abend entſtand im Dorfe Lonczki, Kreis 
Radomſko, auf dem Anweſen von Staniflaw Morga ein 
Feuer infolge ſchlechter Schornſteinleitung. Im Nu ſtanden 
alle Gebäude in Flammen ‚fo daß weder an die Rettung des 
lebenden noch des toten Inventars (Geräte, Maſchinen) ge⸗ 
dacht werden konnte. Der Wind trieb das Feuer auch auf 
die Gebäude der Marja Tarankowa, welche ebenfalls ein 
Raub der Flammen wurden. Während der Rettungsaktion 
erlitt der Oberpoliziſt aus Brzeznica, Adamowicz, ſtarke 
Brandwunden an den Händen. Der Schaden beträgt einige 
Zehntauſend Zloty. a 

Der vergangene Montag war einer der ſchrecklichſten 
für Pommerellen. Notierte man doch an dieſem Tage 18 
große Feuersbrünſte, u. a. in Olsztyn, Zielona Huta und 
Czerſk. In Olsztyn verbrannten 26 Wohnhäuſer. Schuld 
daran waren 2 Schüler, welche noch glühende Zigaretten in 
einem Heuſchober verſteckten. In Czerſk wurde eine große 
Mühle und ein Sägewerk ein Raub der Flammen. Der 
Geſamtſchaden beträgt mehrere Millionen Zloty. Dazu 
kommt noch die Nachricht von 8 Ertrinkungsfällen während 
des Badens in der Weichſel, ebenfalls in Pommerellen. 

Die Feuerplage breitet ſich in der Kielcer Wojewod⸗ 
ſchaft in ſchrecklicher Weiſe weiter aus. Im Laufe des vor⸗ 
geſtrigen Tages ereigneten ſich nicht weniger als 21 Feuers⸗ 
brünſte. Zu den größeren gehört z. B. der in Leszezyzua, 
Kreis Ilza, wo 20 Wohnhäuſer und 31 Wirtſchaftsgebäude 
verbrannten. Im Städtchen Glowaczow, Kreis Kozienice, 
verzehrte das Feuer 6 Wohnhäuſer, 12 Wirtſchaftsgebäude 
und 1 Gerberei. Hier beträgt der Schaden über 50tauſend 
Zloty. In beiden Fällen waren fehlerhafte Schornſteine 
ſchuld am Ausbruch des Feuers. 

Im Dorfe Kozieglowka der Kieler Wojewodſchaft 
brach Dun Funkenauswurf aus dem ſchadhaften Kamin 
Feuer in einem Wohnhauſe aus, das auf die benachbarten 
fünf Gehöfte übergriff und ſämtliche Wohnhäuſer nebſt einer 
Anzahl von Wirtſchaftsgebäuden vollkommen vernichtete. 
Der Schaden beläuft ſich hier auf 100 000 Zloty. 


ratwahlen und ſtreifte die Möglichkeiten bei der Schaffung 
einer Stadtratmehrheit. An der darauffolgenden Aus⸗ 

ache nahmen die Anweſenden rege teil und ermunterten 
die Fraktion, den eingeſchlagenen Weg einzuhalten, um 
eime der ganzen Stadt frommende Stadtwirtſchaft führen 
zu können. Ueber den gegenwärtigen Stand der Stadt⸗ 
wirtſchaft erſtattete Vizebürgermeiſter Gen. Gellert aus⸗ 
führlichen Bericht. Die finanzielle Lage der Stadt wurde 
ganz beſſonders beleuchtet. Da die Stadkkaſſe im kommenden 


Jahre infolge der wirtſchaftlichen Kriſe ſchweren Zeiten⸗ 


entgegengeht, ſo iſt es beſondere Aufgabe der Vertreter 
der hieſigen arbeitenden Bevölkerung auf eine rationelle 
Wirtſchaft Acht zu geben. Den Kaſſenbericht erſtattete Gen. 
H. Riemann. Die Einnahmen betrugen 744,13 Zl., die 
Ausgaben 666 Zl. Der Beſtand iſt alſo 78,13 Zl. Im 
Laufe des Jahres kamen 6 Sterbefälle vor, bei welchen Un⸗ 
terſtützungen von 80 bis 115 Zl. ausgezahlt wurden. Die 
Eim der Unterſtützungskaſſe in Sterbefällen betru⸗ 
762,65 Zl., die Ausgaben 563,65 Zl., jo daß ein Be⸗ 
Fan von 199 Zl. vorhanden it. Die Ausgaben zur An⸗ 
ſchafung der Fahne betrugen 346,90 Zl., die Einnahmen 
nur 218,50 Zl., jo daß die Kaſſe 128,40 Zl. bei⸗ 

ſteuern mußte. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwär⸗ 
tig 169. Im Laufe des Jahres ſind 13 eingetreten, 9 aus⸗ 
eſchieden, davon 6 verſtorben, 3 geſtrichen. Der Kaſſa⸗ 
erich wurde mit Anerkennung angenommen. Hierauf er⸗ 
ſtattete die Kontrollkommiſſion Bericht und ſtellte den An⸗ 
trag um Entlastung der alten Verwaltung. Als Wahlleiter 
wurde Genoſſe S. Kreſſe gewählt, der zum Beiſitzer H. 
Heidrich, zum Schriftführer L. Gellert berief. Die Ver⸗ 
waltung wurde einſtimmig in folgendem Beſtande wieder⸗ 
ählt: erſter Vorſitzender W. Heidrich, Vertreter A. Eier⸗ 
kuchen; erſter Schriftführer L. Gellert, Vertreter S. Kreſſe; 
erſter Kaſſierer H. Riemann, Vertreter R. Linke; erſter 
Wirt W. Brenzel, Vertreter A. Maurer; Beiſitzer: K. 
Grams, K. Bernhard, W. Modrow; Reviſionskommiſſion: 
O. Dümmel, A. Sende, F. Melzer. Vertreter des Jugend⸗ 
bumdes: L. Gellert und K. Grams. Es wurde noch bes 


Nach ſchloſſen, das Lokal dem Jugendbunde weiterhin unent⸗ 
5 geltlich zur Verfügung 


zu ſtellen, dieſer aber verpflichtet 


teilnehmer 


ſich, für Ordnung und Sauberkeit Sorge zu tragen; fremde 
Organiſationen dagegen zahlen für die Benutzung des 
Lokals ein Entgelt. Damit wurde die Jahresgeneralver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


kw. — Außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung im Kirchengeſangverein „Har⸗ 
monia“. Aus Anlaß der bevorſtehenden 25jährigen Zu⸗ 
gehörigkeit des hieſigen Ortspaſtors L. Schmidt zum Kir⸗ 
chengeſangverein „Harmonia“ als Präſes wurde dieſe Ver⸗ 
ſammlung einberufen. Ehe zur Beratung dieſes Punktes 
geſchritten wurde, wurden die üblichen Vereinsangelegen⸗ 
heiten erledigt. Als aktive Mitglieder wurden die Lehrer 
der hieſigen deutſchen Volksſchule, die Herren G. Schütz 
und K. Frank in den Verein aufgenommen. Die 25. Jubel⸗ 
feier des Präſes ſoll im Einvernehmen mit den anderen 
hieſigen kirchlichen Vereinen feierlich begangen werden. 
Am 5. Juli ſoll gemeinſam mit den anderen deutſchen Ver: 
einen ein Waldausflug nach dem Wäldchen von Zabiecki 
unternommen werden. Nach Erledigung einiger Angelegen⸗ 
heiten von geringerer Bedeutung wurde die Sitzung ger 
ſchloſſen. 


Pabianice. Der Pabianicer Turnverein 
veranſtaltete am vergangenen Sonntag im Garten der 
Schützengilde das diesjährige Eröffnungsturnfeſt. Der Ein⸗ 
ladung hatten von den befreundeten Vereinen nur Kon⸗ 
ſtantynow und Zgierz Folge geleiſtet. Die Wettkämpfe be⸗ 
gannen früh gegen 9 Uhr. Es fanden ſtatt ein Fünfkampf 
für Damen und für Herren. Im Fünfkampf für Damen 
waren vorgeſehen: Läufe über 60 und 800 Meter, Hoch⸗ 
ſprung, Weitſprung und Kugelſtoßen. Siegerinnen in den 
Einzelkämpfen waren: 60 Meter: Frl. Gertrud Wagner 
in 10 Sek., 800 Meter: Frl. Elly Rudolf in 3:14 Sek., 
Weitſprung: Frl. Olla Räuchert 2,21 Meter, Hochſprung: 
Frl. Olla Räuchert 1,30 Meter, Kugelſtoßen: Frl. Olla 
Räuchert 8,19 Meter. Geſamtſiegerin wurde Frl. Olla 
Räuchert mit 78 Punkten, vor Gertrud Wagner mit 57 
Punkten und Elly Rudolf mit 50 Punkten. — Im Fünf⸗ 
kampf für Herren gelangten zum Austrag: Läufe über 100 
und 1500 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen und Diskus⸗ 
werfen. Sieger im Einzelkampf wurden: 100 Meter: Leo 
Hegenbart⸗Pabianice 12,2, Erwin Schäfer⸗Pabianice 12,2; 
1500 Meter: Adolf Rode⸗Konſtantynow 4:51,5, Helmut 
Becker⸗Zgierz, Arnold Paſinſki⸗Konſtantynow; Hochſprung: 
Leo Hegenbart 1,55 Meter, Otto Engel⸗Konſtantynow 1,50 


Meter; Kugelſtoßen: Leo Hegenbart 9,79 Meter, Erwin 


Wittchen⸗Zgierz 9,56 Meter; Diskus: Erwin Wittchen 27,57 
Meter, Gerhard Wildemann⸗Pabianice 27,12 Meter. Ge⸗ 
ſamtſieger wurde Leo Hegenbart⸗Pabianice mit 59 Punkten 
vor Otto Engel⸗Konſtantynow mit 54 Punkten und Alex 
Zerfaß⸗Pabianice mit 50 Punkten. 


Nach einem gemeinſamen Mittageſſen zogen die Feſt⸗ 


Muſikkapelle wieder auf den Sportplatz, wo zunächſt zwei 
Korbballſpiele ausgetragen wurden. Es traten an: Kru⸗ 
ſchender (Junioren) gegen P. T. V. II, welches Spiel mit 
10: 4 zugunſten der letzteren endete, und Kraft gegen 
P. T. V., welches Spiel ebenfalls die Pabianicer mit 10:8 
gewannen. Dieſen Spielen ſchloſſen ſich turneriſche Vor⸗ 
führungen an. Mit Tenz und fröhlichem Beiſammenſein 
fand die Feier ihren Abſchluß. 


Ruda⸗Pabianicka. Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe der D. S. A. P. Am Donnerstag 
voriger Woche fand die Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Ruda⸗Pabianicka der D. S. A. P. ſtatt. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde vom Vorſitzenden Gen. Adam Schmidt 
eröffnet, worauf Gen. Guſtav Stach zum Verſammlungs⸗ 
letter und die Genoſſen A. Heimann und J. Michalſki zu 
Beiſitzenden gewählt wurden. Das Protokoll der letzten Ge⸗ 


neralverſammlung wurde vom Schriftführer Gen. B. Sten⸗ 


der verleſen, worauf der Kaſſierer Gen. Julius Pappik 
einen genauen Bericht über das Kaſſenweſen Gal. Die 
Jahresbätigkeit der Ortsgruppe wurde vom Gen. Adam 
Schmidt erſtattet. Sodann berichteten die Genoſſen Richard 
Ferſter vom Feſtausſchuß, Joſef Müller von der Reviſions⸗ 
kommiſſion, Hugo Gier von den Vertrauensmännern und 
Adolf Heimann von der Fahnenkommiſſion. Sämtliche Be⸗ 


richte wurden einſtimmig angenommen. Darauf wurde zu 


den Wahlen geſchritten, die folgendes Ergebnis brachten: 
Vorſitzender Adam Schmidt, ſtellv. Vorſitzender Adolf Hei⸗ 
mann, Schriftführer Guſtav Stach, ſtellv. Schriftführer 
Joſef Heinze, Kaſſierer Julius Pappik, ſtellv. Kaſſierer 
Joſef Müller. In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: 
Bertold Stender, Heinrich Kramm, Alfred Endler. Ver⸗ 
trauensmänner: O. Pij, A. Zerbel, E. Kühnel und Fr. K. 
Reit. Fahnenträger: Heinrich Kramm, Friedrich Auguſt 
und Ferdinand Rosner. Nach der Neuwahl wurde dem 
Gen. Adam Schmidt das Wort erteilt, der an die anweſen⸗ 
den Mitglieder eine gutdurchdachte Anſprache hielt und dar⸗ 
auf hinwies, daß alle unter dem neugeſtifteten Banner 
Schulter an Schulter für Recht und Freiheit kämpfen und 
nicht zurückweichen möchten. 


Plock. Zwei Schülerinnen in der Weich⸗ 


ſelertrunken. Am Sonnabend gingen drei Schüler⸗ 
imnen der hieſigen Induſtrieſchule an das linke Weichſelufer 
baden. Sie gerieten an eine tiefe Stelle und fingen an 
zu ſinken. Auf ihre Hilferufe eilte der unweit badende Se⸗ 
minariſt Stanczewski herbei, welcher eine der Schülerinnen, 


Brzozo fta, rettete, während die anderen beiden, Halina 


Bileſſa und Sabina Salakowna, ertranken. Ihre Leichen 
konnten erſt nach einer Stunde geborgen werden. Als die 
Brzozowſka vom Tode ihrer Kolleginnen erfuhr, wollte ſie 
in die Meichiel ſpringen. Sie erlitt vor Aufreaung einen 


Nervenanfall 


in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt der 
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(19. Jortſetzung) 
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„Wir hoffen, Sie in zirta acht Tagen wieder begrüßen 
zu können, lieber Berling!“ ſagte ernſt der Kommerzienrat. 

Sein Töchterchen ſtahl ſich an die Seite des Piloten, der 
ſchon im Fliegerdreß bereit ſtand. 

„Mein lieber Kamerad — ich werde Sie inzwiſchen ſehr 
vermiſſen!“ 

Und ihre Blauaugen blitzten den jungen Mann noch ein⸗ 
mal mit ihrer ganzen jugendſeligen Koketterie an. Der 
Generaldirektor ſah zur Seite. Sein Ohr lauſchte geſpannt 
der Unterhaltung. Aus der erwarteten Verlobung neulich 
bei der Ananasbowle war nichts geworden. Leider. Wie 
man ſich täuſchen kann! 

Berling ſah den langen Mr. Wentley heranſteuern. Und 
ohne eine Miene zu verziehen, erwiderte er ebenſo leiſe als 
eindringlich: 

„Ich glaube, der Inder wird Sie inzwiſchen nicht lang⸗ 
weilen ...“ \ 

Wentley ſtrahlte. 

„Good morning, my lady and my dear friend! Der große / 
Tag iſt angebrochen. Wie ich mich freue, wenigſtens in⸗ 
direkt mit dabei ſein zu dürfen! Wir werden bis zu Ihrer 
Rückkehr Lorbeerkränze winden ...“ Er lachte gezwungen. 
Seine Augen küßten Eva. . 

Berling ſah es. Und wieder beſchäftigte ihn die Frage: 
Wo hatte er nur dieſe faſzinierenden Augen ſchon gefehen? 

Er dachte an die einzuleitende Unterſuchung nach ſeiner 
Rückkehr. O, er wollte ſich recht intenſiv mit der myſteriöſen 
Angelegenheit beſaſſen. Eile war auch geboten, da der Aus⸗ 
länder bald abzureiſen gedachte. Dieſe Aeußerung nahm 
der Erfinder aber ſchon nicht mehr ernſt. Wer Augen hatte 
zu ſehen, kannte den Magnet, der Wentley nicht aus ſeinem 
Machtkreis ließ ... Und Berling ſah ... 

„Sie wollen meinen Start im Bilde feſthalten?“ Er 
beutete auf die Kamera in der Rechten Wentleys. 

„Ves, Sir. Ich will mit den Preſſephotographen und 
"Bilmoperatenren konkurrieren.“ 0 

Berling ſah dem Mann ſcharf in die Augen. 

„Ihr Apparat iſt ſehr gut und teuer: Ob man damit 
auch Zeichnungen aufnehmen kann?“ 

Wentley hielt den prüfenden Blick aus. Dann ſchloß er 
müde die Lider. Er wurde einer Antwort enthoben, denn 
ſoeben traten die Monteure heran und meldeten die Start- 
bereitſchaft des „Paradiesvogel“. Oel und Proviant 
waren reichlich an Bord. Der Flug konnte beginnen. 

Während der Pilot noch einige Worte mit Freſe 
wechſelte, ſchweifte ſein Blick unruhig über das Gelände. Er 
erwartete noch ... Da hellten fich feine Mienen auf. Eine 
helle Mädchengeſtalt kam von der Uferſtraße herüber: 

Jutta Förſter. 

Berling entſchuldigte ſich und eilte der Geliebten ent⸗ 
gegen. Er fühlte ſich verfolgt von dem erſtaunten 
Blick Evas. - 

„Ich wußte, daß du kommen würdeſt, Jutta!“ ſagte 
er nach der Begrüßung. Unwillkürlich verglich er die beiden 
Frauen. Welch ein Kontraſt: Dort die Millionenerbin, 
blond und blau, ſieghaft in ihrer herausfordernden üppigen 
Schönheit. In ihrem Weſen paarten ſich Weichheit und 
Sehnſucht mit echt fraulicher Koketterie. 

Dagegen Jutta! Herb und keuſch in ihrer zarten Schlank⸗ 
beit. Und von einer Schönheit, die an die Glutroſe des 
Südens und das nordiſche Veilchen zugleich erinnerte. Aus 
ihren unſagbar dunklen Braun-⸗Augen flehte ein Hauch von 
Hilfloſigkeit, der beſtrickend wirkte. 

„Iſt es nicht ſeltſam, Liebſte: Wir treten faft beide zu 
gleicher Zeit den Flug in die große Welt an?“ 

Er ſah das Erſchrecken in den Augen ſeines Mädels, als 
ſie zu Freſe und ſeiner Tochter traten. 

„Darf ich bekannt machen: Meine Braut, Jutta Förſter, 
Herr Kommerzienrat Freſe nebſt Fräulein Tochter Eva!“ 
Dieſer Augenblick war Berling eine Genugtuung. Er ſah 
das hochmütige Zucken um den roten Mund der Blondine. 

Man nahm Abſchied, reichte ſich die Hände. Theodor 
Freſe war ſichtlich ergriffen. Für ſeine Tochter aber hatte 
dieſe Stunde ihre Bedeutung verloren. Sie ſah nur Jutta 
— ſeine Braut f i 

Bevor ſich der Pilot an Bord ſchwang, küßte er Jutta 
und flüfterte: „Behalt mich lieb, Herzenskönigin, du! Ich 
werde bald dich holen kommen!“ 

Ihre Augen ſchwammen. Sie nickte bejahend. In 
ihrem Händedruck lag ein Treueſchwur. 

Der Propeller rauſchte los. Das leiſe Singen des 
Elektromotors tönte herüber in die atemloſe, beklemmende 
Stille. Berling winkte, rief: 

„Ich fliege ins Paradies!“ 

Er ſah nur Jutta. 

Da brauſte Begeiſterung los. Und ein letzter Gruß de: 
Zurückbleibenden: „Glück ab!“ 


25. Kapitel. 


Der Motor des erſten Elektroplans fang leiſe im hohen 
b fein monotones Lied. Weiter! Und der Steuermann an 
Bord, der kühne Erfinder, jubelte der Sonne entgegen. 
Weiter! Weiter! 

Das waren Stunden des Triumphes, wie ſie nur Aus⸗ 
erwählten zuteil werden. 

Im Dreihundertkilometertempo ſchwirrte der „Paradies⸗ 
bogel“ über deutſche und franzöſiſche Provinzen hin. Und 
wo er niedrig genug flog, daß er von der Erde aus bemerkt 
werden konnte, erreate er ungläubiges Staunen. Die Men⸗ 
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ſchen ſahen fich Topffchiitteind an. Ihr Blick ſchweifte zu 
dem ſtummen Vogel. Man ſchloß die Augen und lauſchte. 

Nichts war zu hören. 

Ein Flugzeug ohne Motor? Unſinn! So etwas gab 
es nicht. Wie konnte eine Maſchine, ſchwerer als Luft, 
ohne das bekannte Gelnatter der Stand» oder Umlauf⸗ 
motoren in einem derartigen Tempo durch den Aether 
ſauſen? 

Zwar brachte die Preſſe ganz Europas gleichlautende 
Meldungen über die neue Erfindung, aber wunderlich 
genug war und blieb das Problem. 

Und Arnulf Berling ſaß mit dem Steuer verwachſen, 
ein Bild eherner Ruhe. Die Zufriedenheit des Erfolges 
leuchtete aus ſeinen ſtillen Augen. Da, am Horizont das 
matigrüne Flimmern, die Vermählung zwiſchen Himmel 
und Waſſer: Das Meer — der Atlantiſche Ozean! 

Die Normanniſche Küſte verſank hinter dem Pionier der 
Lüfte. Nun war unter ihm nichts als die weißen, ſchaum⸗ 
gekrönten Wellen des Weltmeeres. Vor ihm aber die ver⸗ 
heißungsvolle Ferne. Alles war ſo nüchtern und poeſielos 
Und barg doch geheimnisumwitterte Abenteuer. 


* 
* * 


Mitternacht war vorüber. Der dienſthabende Monteur 
hatte der Sendeſtation den letzten Beſuch abgeſtattet und 
ging nun hinüber in das Maſchinenhaus der Kraftzentrale. 
Die Berlingſche Anlage benötigte nicht dauernde Wartung. 
Es genügte, alle drei bis vier Stunden einmal zu kon— 
trollieren. 

Der mit dem Generator gekuppelte Motor lief mit ton 
ſtanter Tourenzahl. Die Hochfrequenzmaſchine ſandte ihre 
Energie durch die Zuſatzapparate mit gleichbleibender 
Stärke in die Antenne. Die blaugebeizten Zeiger der 
Meßinſtrumente zitterten leicht auf den halbkreisförmigen 
Skalen. 

Es ging alles nach Berechnung. Nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen war eine Störung ausgeſchloſſen. Von vornherein 
war alles mit Gründlichkeit durchdacht. a 

Im Oſten kündigte ein fahler Schein bereits den nahen 
den Tag. Der Wächter hatte ſoeben die Sendeſtation 
paſſiert, als ſich eine dunkle Geſtalt vorſichtig im Schlag⸗ 
ſchatten der Mauer an die zum Dache führenden Steigeiſen 

exanpirſchte. 
a A 151 ließ das Warnungsſchild „Vorſicht! 
Hochſpannuna! Lebensgefahr!“ unbeachtet und kletterte 
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fint und gewandt hinauf zum Dache. "Beim fahlen Schein 
der Sterne orientierte er ſich. 

Dort war die Luke im Glasdach. Hinüber, auf Händen 
und Füßen! Vorſichtig: Das Kabel durfte nicht berühr! 
werden, wenn einem das Leben lieb iſt! Matt ſchimmerten 
die weißen Porzellanfüße der Antennenmaſten aus dem 
Halbdunkel, 

Der Mann hatte die Luke erreicht. Er lauſchte an 
geſpannt hinab. 9 

Alles finſter. Nur das Summen der Maſchinen kündet 
mechaniſches Leben. Vorwärts! In einer knappen Stunde 
kam der Wächter mit feinem ſcharfen Hunde wieder hier 
vorüber. Auf dieſen Bau hatte er ein beſonders 
ſcharfes Auge. 

Verwünſcht, wie der Puls hämmerte! Können Herz 
ſchläge zum Verräter werden? Die Zähne zuſammen⸗ 
gebiſſen und ans Werk! Eine Million Dollar ... Und der 
neue Schlag für die Widerſpenſtige ... 

Das Gold iſt mächtig, aber noch ſtärker iſt der Haß! 

Die Luke öffnete ſich. Zentimeter um Zentimeter taucht 
die Nachtgeſtalt hinab ins Dunkel. Mit Händen und Füßen 
taſtete ſie ſich auf der ſchmalen Eiſenleiter abwärts. Es 
war nicht leicht, ſich zurechtzufinden. 

Wie hatte der andere gejagt? 

Das Käſtchen, aus dem das geheimnisvolle Tigen einet 
Uhr drang, ſollte dicht neben der Hochfrequenzmaſchine — 

Ein Fluch knirſchte von den Lippen des Verbrechers. 
Der Satan ſollte ſich in dieſer Finſternis zurecht tappen! 
Aber Licht durfte unter keinen Umſtänden benützt werden, 
Die ſchmalen Fenſter des Maſchinenhauſes hätten jeden 
Schimmer hinaus in die Nacht geſandt, wären zum Ver⸗ 
räter geworden. 

Nicht weiter denken! Die Furcht vor den Mauern des 
Zuchthauſes lähmt alle Tatkraft. 

Der Mann ſtellte behutſam das Käſtchen auf die eiſerne 
Plattform der Galerie. Er wollte ſich erſt einmal orien⸗ 
tieren. Der Mechanismus der kleinen Vernichtungsmaſchine 
war auf drei Uhr eingeſtellt. Jetzt konnte es höchſtens — — 

Ein gräßlicher Aufſchrei gellte durch die Finſternis — 
ein dumpfer Fall — — ein Krachen und Splittern — — 
Feuer ſprühte auf in ziſchenden, blauen Stichflammen — — 
die Inſtrumente zuckten — — 

Dann Stille. Grabesſchweigen. Eine Sekunde genügte, 
um die Maſchinerie des Senders zum Stillſtand zu bringen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Gemeinſame Sitzung der Exekutive des Verkrauensmänner⸗ 
rates und der Stadtverordnetenſraktion Lodz. 


Freitag, den 27. Juni, abends pünktlich 6 Uhr, ſindet im 
Parteilokal, Petrilauer 109, eine 11 Sitzung der 
Exekutive und der Stabtverordneten der Stadt Lodz ſtatt. 

1 Anbetracht der äußerſt wichtigen Tagesordnung wird 

hliger Beſuch erwartet. f 
Der Borfikende des Vertrauensmännerrates 


vollz 
J. Kociolek. 


Der Vorſitzende der Stadtverordnetenſraltion 
R. Klim. 


. 


Achtung Lodz⸗Zentrum und Lodz⸗Süd. Heute um 7 Uhr 
abends findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine gemein⸗ 
ſame Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 


erſucht. r 


Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 26. Juni d. J., findet im 
Lokale Raitera 16, um 6 Uhr abends, eine gemeinſame Sitzung 
des Vorſtandes mit den Vertrauensmännern ſowie den Sport⸗ 
lern ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. - 


Chojny. Heute, Mittwoch, den 25. Juni, um 8 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung jtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Am Donnerstag, den 
26. Juni, findet die fällige Quartalsverſammlung ſtatt. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 

N 89 Der Obmann. 

Achtung! Sänger und Sängerinnen Lodz⸗Zentrum. Am 
Sonntag, den 29. d. M., veranſtaltet der Männerchor gemein⸗ 
ſam mit dem Gemiſchten Chor den zweiten Familienausflug 
nach Janow bei Herrn Gutbier. Sammelpunkt: Widzew an 
der Brücke um 7 Uhr morgens. 

Nowo⸗Zlotno. Bei der neugegründeten Sektion des 
K. u. B. V. „Fortſchritt“ wurde eine Geſangsſektion gegrün⸗ 
det, die jeden Mittwoch und Sonnabend ihre Uebungen ab⸗ 
hält. Stimmbegabte Genoſſen und Sympathiker können ſich 
noch zum Geſang einſchreiben. Jeden Mittwoch findet vor der 
Geſangſtunde ein Vortragsabend ſtatt, wozu alle Genoſſen, 
Genoſſinnen und Jugendliche eingeladen: find. 

Neuwahl des Vorſtandes der Ortsgruppe Lodz⸗Widzew. 
Am Freitag, den 20. Juni, um 8 Uhr abends, fand en Partei- 
lokal, Roficinjta 54, eine Mitgliederverſammlung mit Neu⸗ 
wahlen ſtatt. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden Gen. 
Gahlert eröffnet, worauf zum Verſammlungsleiter Genoſſe 
Mareinſki gewählt wurde. Nach Bekanntgabe der Tagesord⸗ 
nung und nach einigen einleitenden Worten des Verſamm⸗ 
lungsleiters verlas der Schriftführer das Protokoll der letzten 
maße. der Kaſſierer erſtattete Bericht über den Stand der 

e. Außerdem wurde der Tätigkeitsbericht der Ortsgruppe 


ſowie der Bericht über den Bezirksparteitag erſtattel. Die Be⸗ 


richte wurden von den Verſammelten zur Kenntnis genommen. 
Darauf wurde die alte Veuvoleueig dad ihren en a 


laſtet. Die darauf vorgenommenen Neuwahlen hatten folgen 
des Ergebnis: Gahlerk, Grünberg, Lehmann, Filz, Twardy, 
Johann Gram, Steinke, Munke, Fechner, Mareinſki. Zu Era 
ſatzmännern: Ernſt Koch, Reimann. In die Reviſionskam⸗ 
miſſion wurden gewählt: Wagner, Langner, Zettold. Um 
10.30 Uhr wurde die Verſammlung vom Gen. Mareinfti ger 
ſchloſſen. 


Detuſcher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 26. d. M., um 7.30 Uht 
abends, findet ein Liederabend ſtatt. Die Liederbücher ſind 
mitzubringen. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 

Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 29. d. M., findet ein Aus⸗ 
flug nach Linda ſtatt. Sammelpunkt: Balucki Rynek von 
6 Uhr früh. Erſcheint pünktlich. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 25. Juni 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 15.35 15⸗Jahrestag der Kämpfe dei 
1. Brigade, 16 „Tag des Meeres“, Uebertragungen aus 
e Zwiſchendurch Bekanntmachenungen und Nach⸗ 
richten. 

Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
16—24 Tag des Meeres. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.15 Kinderſtunde, 17.45 Triokonzert, 19 Humor, 20.30 
Leichte Muſik und Lieder, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Arien und Lieder, 16.50 Jugend» 
ſtunde, 18.05 Konzert, 19.30 Oper: „Die Trojaner“. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 


16.30 Konzert, 19.05 Slawiſche Tänze, 20 Wie wollen Sie 


unterhalten ſein? 
Frankfurt (770 195, 390 M.). 
8, 12.30 und 16 Konzert, 13 Schallplatten, 19.30 Drama! 
„ die Sizilianiſche Veſper“. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
7 Frühkonzert, 14.45 Kindertheater, 16 Nachmittagskom 
zert, 20 Die klaſſiſche Operette. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 


16.30 Das Volkslied in der Muſik, 17 Schauspiel: „Don 
Juan“, 20 Kammermuſik, 20.25 Tſchechoſlowakiſche Volks⸗ 


lieder, 20.50 Klavierkonzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
15.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 16 Konzert, 20 Die grö 
ßen Orgelwerke Bachs, 20.50 Volkstümlicher Wiener 
Abend: Siemerina in Sana und Klang. 


see oe 38 I 
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Bom Stadtparlament. 


Eine Kanalifationsanleihe in Höhe von 1 Million Zloty in erſter Leſung angenommen. 
Der Entwurf des Stadiregulferungstplanes gugeheißen. 


„Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats begann mit 
erheblicher Verſpätung, da die „oppoſitionellen“ Stadtväter 


zes ſichtlich darauf abgeſehen hatten, die Sitzung überhaupt 


nicht ſtattfinden zu laſſen; bei der Abſtimmungen über den 


letzten und wichtigſten Punkt hatten ſich ihre Reihen derart 


gelichtet, daß die vier, fünf Oppoſitionsſtürmer ſogar das 
Quorum anzweifelten, ja ſogar von falſcher Zählung ſchrien. 

Zu Anfang wurden fünf Mitglieder der Reviſionskom⸗ 
miſſion der neugegründeten kommunalen Sparkaſſe ge⸗ 
wählt, über welche Angelegenheit Stv. Potkanſti referierte. 
Gewählt wurden: Stv. Hartmann (P. P. S.), Sto. 
Richter (D. S. A. P.), Stv. Milman (Bund), Stv. 
Waszkiewicz (N. P. R.) und Stv. Fiſcher (Deutſch⸗ 


bürgerlich). 


Weiter wurden einige für die Kommunalangeſtellten 
ſehr wichtige Aenderungen zum Emeritalgeſetz der Kommu⸗ 
nalangeſtellten beſchloſſen. Eine beſondere Debatte rief der 
Punkt über die Anerkennung der Dienſtjahre aus der Vor⸗ 
kriegszeit und während der Okkupation hervor, wobei Stv. 
Wojewudzki gegen die volle Anrechnung diefer Dienſt⸗ 
zeit in der Weiſe proteſtierte, daß er ſich zum Grundſatz 
machte, ſolch einen Luxus könne ſich wohl der Staat er⸗ 
lauben, nicht aber eine Stadtverwaltung (1). Vizepräſident 
Rapalſki und Schöffe Purtal mußten ihn belehren, 
daß die Stadtverwaltung ihren Beamten gegenüber ihre 
Pflicht ebenſo erfüllen müſſe, wie der Staat. Einige Zuſatz⸗ 
beſtimmungen unwichtiger, maiſt formeller Art wupden ans 
genommen oder abgelehnt. 

Der Boſchluß der Finanz⸗Budgetkommiſſion auf Er⸗ 
hebung einer Anleihe aus der Landeswirtſchaftsbank in 
Höhe von 1 Million Zloty für Kanaliſationszwecke wurde 
Diskuſſtonslos in der erſten Lejung angenommen. Nach 
Erledigung einiger laufender Angelegenheiten ſchritt man 

r Disbuſſion über den letzten und wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung: die Beſtätigung des Entwurfs des Stadt⸗ 
regulierungsplanes, worüber kurz Stv. Dolecli refe- 
rierbe, und den der Schöffe der Bauabteilung Izdebſki 
in ausführlicher Weiſe begründete. Der gegenwärtige Ent⸗ 
wurf iſt das Ergebnis einer dreijährigen eingahenden Arbeit 
über das Problem der Bau⸗ und Verkehrsregulierung un⸗ 
ſerer Stadt und ſieht zu den Hauptpunkten folgende Zuſaßz⸗ 
beſtimnumgen vor: 

1. Die Lehranſtalten find aus dem geſundheſtsſchäd⸗ 
lichen öſtlichen Induͤſtrieviertel nach anderen Stadtlezlen zu 
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2. Die ſtädtiſchen Terrains, die durch die Parzellzerung 
des ſtädtiſchen Gutes Maryſin III entſtanden find, find als 

rund für ein ſtädtiſches Krankenhaus zu benützen. 

3. Die ſtädtiſchen Terrains im ſüdweſtlichen Teile der 
Stadt, wo ſich gegenwärtig die ſtädtiſchen Ziegeleien be⸗ 
fimden, ſind als Baugrund für die ſtädtiſche Gasanſtalt zu 
veſervieren. 

4. Die außerhalb der Stadtgrenzen in Widzew gelege⸗ 
nen Terrains find als Baugrund für einen zentralen Güter⸗ 
bahnhof zu reſervieren. 

5. Ein Teil des ſogenannten Konſtantynower Wald⸗ 
landes iſt als Baugrund fir einen Bezirksgüterbahnhof, der 
Reit für allgemeine Wohlfahrtsgebäude zu benützen. 

6. Die Profiltypen der Wohn⸗ und Verkehrsſtraßen 
(ſechs Zeichnungen) werden beſtätigt, wobei eine Wohnſtraße 
20 Meter breit ſein ſoll, eine Breite von 12 Metern iſt nur 
dann geſtattet, wenn die an der Straße gelegenen Plätze 
ſehr flach und bereits ſehr ſtark bebaut find. 

7. In den Regulationsplänen iſt parallel zur Emilien⸗ 
ſtraße im ſüdöſtlichen Stadtteile, entlang der Teiche von 
Scheibler und Grohmann eine große Spazierallee vorge⸗ 


8. Die Durchziehung von neuen Straßen ſoll im Maße 
der ſich ergebenden Notwendigkeit vorgenommen werden, 
vorläufig noch nicht in voller Breite. N 

Die Vertreter der Oppoſition, und zwar Stv. Schott 
von der Hausbeſitzergruppe und Stv. Popielawſki 
wollen dem Magiſtrat vorhalten, daß der Plan „unreal“ 
und „verfrüht“ ſei. Stv. Popielawſki behauptete dabei 
nicht mehr und nicht weniger, daß der jetzige Plan des 
Magiſtrats auf dem Regulierungsplan des deutſchen Urba⸗ 
niſten Ranek aus dem Jahre 1915 aufgebaut ſei, den die 
deutſchen Okkupanten ausarbeiten ließen, um die Lodzer 
Induſtrie zu zerſtören! Ein ſolcher Plan dürfe auf keinen 

all vealifiert werden. Vizeſtadtpräſident Rapalſti und 
öffe Izdebſti wieſen darauf hin, daß die Oppoſitions⸗ 
parteien nur kritiſteren und den Plan als „unreal“ ver⸗ 
ſchreien, während ſie im Grunde vor allem aus Prinzip 


. oppomteren und hierbei micht daran denken, reale Pläne 


auszuarbeiten. Man müſſe nur einmal an die Cntwicklung 
der Stadt in 50 oder 100 Jahven denken, um ſich vorzu⸗ 


ſtellen, welche gewaltigen Aenderungen im Gebilde der 


Stadt nötig ſein werden. Unſere Vorfahren vor hundert 
Jahren haben wohl kaum an Auto und Straßenbahn ge⸗ 

und demnach Straßen wie die Petrikauer und 
Kosciuszko⸗Allee ausgemeſſen, die für die damaligen Ver⸗ 


hältniſſe ebenfalls „unreal“ waren, jetzt aber, für uns und 


unſeren großſtädtiſchen Verkehr zu eng find. Der Regulie⸗ 
Fesplan iſt für die Zukunft unſerer Stadt beſtimmt und 
Aer Zukunft muß in dem Regulierungsprojekt Rechnung 
gekragen werden. Ueberdies werde der Planentwurf 
einer erſten Beſtätigung noch ſechs Wochen öffentlich aus⸗ 
hängen, damit jeder ſeine Verbeſſerungsanträge und Mei- 
wangen einbringen kamn. Erſt im Herbſt werde der fertige 


Plan dem Stadtrat zur endgültigen Annahme vor⸗ 
gelegt werden. 

Stv. bezweifelt das Quorum, da faſt alle Stadtverord⸗ 
neten der ſogenannten Oppoſition verſchwunden find, doch 
ergibt die Zählung die Richtigkeit (man zweifelt ſogar die 
Richtigkeit der Zählung an!) und der Entwurf des Regu⸗ 
lierungsplanes wird bei der Abſtimmung angenommen. Um 
12.15 Uhr nachts wird die Sitzung nach Erſchöpfung der 
Tagesordnung vom Stadtverordnetenvorſteher Holc⸗ 
greber geſchloſſen. 


Sport. 
Die nächſten Ligameiſterſchaftsſpiele 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: L. Sp. u. Tv. — Gar⸗ 
barnia, Cracavia — L. K. S., Warta — Czarni, Pogon — 
Legia. 

In Lodz werden folgende A.⸗Klaſſe⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele durchgeführt: Bieg — Touring, W. K. S. — L. Sp. 
u. To. I b., Orkan — Hakoah, L. K. S. I b. — Burza, 
P. T. C. — Union. 


— 


Korbballmeiſterſchaft. 


Die Spiele um die Meiſterſchaft im Korbball ſind nun 
beendet. Doch ſteht es bis dahin noch nicht feſt, wem der 
Titel eines Meiſters zuerteilt wird, da noch ein Zuſpiel von 
4 Minuten zwiſchen IKP. und LKS. ausſteht. Siegt 
IK P., jo bleibt er auch Meiſter vor Triumph und LKS. 
Sind aber die Roten erfolgreich, ſo haben IKP. und LKS. 
die gleiche Punktezahl, während Triumph die dritte Stelle 
einnimmt; ihnen folgen L. Sp.u. Tv. und mit größerem 
Punkteunterſchied TU R., YMCA. und WKS. Die Ergeb⸗ 
niſſe der letzten Begegnungen waren folgende: 


Triumph — WAS, 31:22 (14:12). 


Beide Mannſchaften traten erſaßgeſchwächt an. WKS. 
ſucht Triumph zu überrumpeln, was ihm auch teilweiſe ge⸗ 
lingt. Doch nach Plaßwechſel iſt Triumph vollends Herr 
der Lage und holt ſich den verdienten Sieg. 


2. Span. To. — YMEN. 27:22 (11:12). 


MEN. ſpielt von Begegnung zu Begegnung beſſer 
und machte den Sportlern viel zu ſchaffen. Die erſte Halb⸗ 
zeit muß auch L. Sp.u. Tv. mit 11:12 an YMCA. abgeben, 
um jedoch nach Platzwechſel mit 16:10 ſiegreich zu bleiben. 
Das endgültige Reſultat lautet 27:22 für L. Sp. u. To. 


DAB. — TUR. 34:17 (22:12). 


IKP. unterſchätzte den Gegner und trat mit Reſerve⸗ 
leuten an. TUR. nützte dieſen Umſtand aus und ging an⸗ 
fänglich in Führung. Doch bald fällt TUR. dem Tempo 
zum Opfer und muß ſchon die erſte Spielzeit an den Gegner 
abgeben. Nach Seitenwechſel kommt TUR. nicht mehr vor, 
ſich ausschließlich auf die Verteidigung beſchränkend. IK P.s 
Sieg war durchaus verdient. f 


WKS. — TUR. 22:15 (10:7). 


WKS. im ſeiner jetzigen Aufſtellung gehört zu den 
ſchrwächſten Mannſchaften der A⸗Klaſſe; dennoch gelang es 
den Militärs einen verdienten Sieg über TUR. davonzu⸗ 
tragen. In der zweiten Halbzeit, kurz vor Schluß lag 


r 


1 


TUR. in Führung; ein letzter verzweifelter Angriff dez 
WKS. vermag das Spiel auszugleichen und die letzten 
Minuten bringen den durchaus verdienten Sieg. 


LKS. — L. Sp. u. Tv. 42:4 (18:4). 


L. Speu. Tv. ſpielte wiederum mit 4 Spielern, da der 
Erſatzmann aus der dritten Mannſchaft überhaupt nicht zu 
exiſtieren ſchien. LKS. hatte einen ſeiner beſten Tage unt 
überſpielte den Gegner, beſonders in der zweiten Halbzeit. 


Triumph — Ig p. 20:18 (10:9). 


Beſonderen Intereſſes erfreute ſich obige Begegnung, 
wäre doch IKP. im Falle eines Sieges ſchon Meiſter von 
Lodz. Triumph befindet ſich jetzt wieder in ſehr guter 
Spielform und hat in der zweiten Runde keinen Punkt 
eingebüßt. Schon die erſte Spielzeit ſah Triumph knapp 
im Vorteil und auch die zweite zeitigte ſeine Ueberlegen⸗ 
heit. Das Schickſal IKPis beſiegelte in den letzten Mm 
ten ein Strafitoß. 

Die Tabelle der Korbballmeiſterſchaft ſtellt ſich w. 
folgt dar: f 


Spiele Punkte Körbe 
1) J. K. P. 11 10 309 : 202 
2 Triumph 12 312:186 
3) L. K. S. 11 9 301 :185 
3) L. Sp. u. Tu 12 7 287 : 200 
6) T. U. R. 12 2 201: 299 
5 25 M. C. A 12 2 196 : 307 
7) W. K. S. 12 2 196 : 354 
K. Sch. 


Für Polen — erſte Garnitur, für Oeſterreich zweite Garnitut. 


Der ungariſche Leichtathletikverband hat ſich an den öſterreichi⸗ 
ſchen Verband mit der Propoſition eines Länderkampfes für 
den 10. d. J. gewandt. Es iſt derſelbe Kampf, an dem die 
Ungarn auch in Warſchau gegen Polen antreten werden. Nach 
ungariſchen Berichten beabſichtigt der ungariſche Verband nach 
Polen die erſte, nach Oeſterreich die zweite Garnitur zu ent⸗ 
ſenden. f 


Polen ſiegt im Dreiländerlampf über Eſtland und Lettland. 


Trotzdem die Polen am erſten Tage des Dreiländer« 
lampfes in Talin recht mäßig abſchnitten, konnten ſie doch 
durch ihre Erfolge am zweiten Tage mit 119 Punkten einen 
äußerſt knappen Sieg erringen. Eſtland mußte ſich bei gleicher 
Punktzahl (119: 119) mit dem zweiten Platz begnügen, da 
Polen mehr erſte Plätze aufzuweiſen hatte. Weit hinterhe⸗ 
folgte Lettland mit 68 Punkten. 


Frauenweltrekord im Speerwerfen. 


Einen neuen Frauenweltrekord im Speerwerfen ſtellte 
am Sonnabend in Hamburg Fräulein Kurze⸗Concordia mit 
einer Leiſtung von 39,01 Metern auf. Sie verbeſſerte die alt 
Welthöchſtleiſtung, die auf 38,39 Meter ſtand, erheblich, d. 
von Fräulein Hargus⸗Lübeck gehalten wurde. f 

N 0 
Nicht eingraviert! 
Boxtrophäe ohne Max Schmelings Namen. 


Shartey erklärte zu der Anerkennung Schmelings als 
Weltmeiſter, daß er auf einen Revanchekampf brenne. Er ſei 
für dieſen Kampf zu weiteſtem Entgegenkommen bereit und 
werde nur 12½ Prozent der Börſe beanſpruchen, außerdem 
wolle er noch von ſeinem Anteil die Forderungen des Trainers 
Schmelings begleichen und für alle Ausgabe ind Speſen auf⸗ 
kommen, wenn er wieder einen regelwidrigen Schlag führe. 
(Schmeling fordert jetzt 37½ Prozent.) Ueber die Eniſcheidung 
der oberſten Boxſportbehörde, die, wie gemeldet, Schmeling 
als Weltmeiſter anerkannt hat, wird noch berichtet, daß ſie mit 
zwei Stimmen gegen eine Stimme erfolgte. Da für die Ein⸗ 
gravierung des Namens des Weltmeiſters in den Sockel der 
Boxerſtatue Einſtimmigkeit der Kommiſſion erforderlich iſt, 
wird der Name Schmelings an dieſer Stelle nicht eingraviert 
werden. Die Kommiſſion beſchloß, von einer Beſtrafung 
Sharkeys abzuſehen, da für diefen Kampf die Tieſſchlags⸗ 
beſtimmungen eigens außer Kraft geſetzt worden waren. 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz. Petrikauer 101 


n 


Das erſte Originalbild vom Weltmeiſterſchaſtstampf Schmeling — Sharkey. er 


u: 


— — — — — ne ER 


—— . — 


— 


2 


Ir. 71 (Beiblaie] 
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»„Güßigleit d 


Die Geſchichte eines Ehebundes, voller Humor und Ironie, 
Jun Collyer a Conrad Nagel 


antor. — Medriaſte Preiſe: 1 bis 2 Zl. Zur erften Vorführung alle Plätze zu 1 Zl., Sonnab. u. Sonnt. v. 12—3 zu 50 Gr. u. 131 
.. ... ... SERRERTN 
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In den Hauptrollen 
die beliebten 


Heute die vortreffl. Premiere! Mufttiluſtration L. 


gloszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zb62 chlebowych, miesa i jego przetwordw, 
oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 
oraz na opinji Komisji do ustalenia cen, 
posiedzeniu w dn. 24 czerwca 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 


8 kwietnia 1929 roku, 


m, Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu m. Eodzi Nr. 591 2 dnia 24 czerwca 1980 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


wyrazonej na 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 2.40 
2. Ba bez doklt, + 

J. schob I baleron — 

4. slonina = 

5, sadlo F 

6. salceson 55 

7. kielbasa krajana — 

8. = serdelowa 5 

9, ” pasztetowa 


19. serdelki 


are 
reren 2 d 


* 
11. podgarlana A 
12. czarna x 
13. kaszanka 7 
14. krakowska « 
15. szynka gotowana I 
16. „ sur. wedzona = 


W mysl 5 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani pizez 
wiadze administracyjna I instancji wediug art. art. 4 i 5 wy2ej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lu 


17. szynka bez kosci 21. 4.00 
18. baleron „ 6.20 
19. 2 surowy „ 45% 
20. boczek sur. „ 410 
21. „ gotowany „ 4.10 
22. szmalec „ 3.20 8 
23. skonina paprykowana „ 4.19 
94. poledwica sur, wedz. „ 6.40 
25. roladda „ 4.10 
26. kielbasa sucha „ 4.90 
27. salami „ 7.09 
28. paröwki „ 4.90 
20. kielbasa sucha polska „ 5.60 
. „ moskiewska „ 5.60 
31. „ „ mysliwska „ 680 
32. salami miekkie „ 490 


. A 


* do 10 000.— Motsch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
uka 


raniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Eodai 


od dnia nastspnego po ogloszeniu. 


er ködz, dnia 24 czerwca 1930 roku. 


WIGBPREZYDENT m. EODZI 


( St. RAPALSKI 


Vorein deutſchſprechender 
Neiſter und Arbeiter 
Am Sonntag, den 29. Juni, veran⸗ 
en wir im eigenen Vereinsgarten in 

de Sia ve 4 S bft es 
e aße rechts, am Grun 

Herrn Haydrich) ein 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, wie Flo⸗ 
ertſchießen für Herren, Hahnſchlagen für Damen, 
. Geſang etc. — Masorcheſter. — Büfett 
am Platze. Der Garten iſt ab 8 Uhr morgens geöffnet. 
Die werten Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen, 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 
höfl. eingeladen. Günſtige Verbindung mit Autobuſſen. 
Bei nien Wetter findet das Feſt am darauf⸗ 
folgenden Sonntag ſtatt. 
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KINO SPÖLDZIELNI 


_ SIENKIEWICZA 40. 


f 
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Eine Fülle von ulkigen Ueberraſchungen! 


„Liebesabenteuer“ 


In der Hauptrolle der Liebling des Publikums 1 
ſowie die Schöne 
> 
1 


Hilda Nauſch. | 


Haren Lieötke 
Nächſtes Programm: 
„Der Weltbrand“. 


Drama. — In den Hauptrollen: Hall⸗Davis. 
John Start und Samıeon 28 nas. 


— — . 
‚Gisteittspreeite bedeutend ermöbiat: an Wochen · 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
zan Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
A Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorftellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


TUCHHANDLUNG 


. E, RESTEL 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtſche, ener || F 
Bielitzer, Tomafchower F E 


Große Auswahl! Billige Preife 


JH 


LODOWNIA 


E Tel. 190.48. 
: - CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
- gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


FRAME 


Heilanstalt 
der dheglalärzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
veneriſche, Diaten= u. Hauttranihelten 


Aueſchhenlich 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratuna 3 Both. 


f Zahnarzt 
H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb 


Nundchensgie, Zahnheilkunde, käuſtniche Zahne 
Deieftaucr Straß: Ne 6 


Vorzügliches dopbelbrosramm der Jor⸗Film⸗ Produktion: 


er Sünde“ „ Liebeleien des Kapitäns Rain“ 


| ges Jubiläun a 


— — 


Die Liebesabenteuer d. Meerlöwen, welcher in jed. Hafen eine Geliebte hatt! 


In der Hauptrolle: VICTOR Mc. LAGLEN 


Adu 


95 Kadogesächer Turnverein 
a Am Ebene m 4 und Sonntag, den 29, 
Juni 1930, begeht unſer Verein fein 


RÜCHAUNEHHSAHNNTIITIEN 


mit folgendem Programm: 1. Am Sonnabend, den 28. Juni, um 
8.30 Uhr abends, im eigenen Vereinslokale an der Zgierſkaſtraße 150: 
Kommers mit Begrüßung der Abordnungen und Entgegennahme der 
Glückwünſche; 2. am Sonntag, den 29. Juni, um 8 Uhr vormittags: 
e aller an der Feier teilnehmender Vereine mit ihren Fahnen 
im Vereinslokale, Zgierſkaſtraße 150; 3. um 8.30 Uhr vormittags 
ebenda: Begrüßung der Säfte durch den Vereinspräſes; 4. um 8.45 
Uhr vormittags: Formierung und Ausmarſch des Feſtzuges mit Mufik 
und Fahnen zu den Feſtgottesdienſten, und zwar nach der Kirche des 
hl. Herzens Jeſu und dann nach dem evangeliſch⸗lutheriſchen Bethauſe 
in Radogoszez; 5. um 12 Uhr mittags: nach dem Feſtgottesdienſte im 
genannten Bethauſe: Ausmarſch des Feſtzuges mit Muſik und Fahnen 
nach dem Feſtgarten des Herrn Ernſt Lange in Languwek⸗Radogoszez; 
6. um 1 Uhr nachmittags: Photographiſche Gruppenaufnahme der 
beteiligten Vereine am Feſtzuge und Auflöſung des Feſtzuges; 7. um 
130 Uhr nachmittags: Gemeinſames Mittageſſen und 8. um 3 Uhr 
nachmittags: Beginn der Haupiſeier im genannten Garten mit turne⸗ 
riſchen Darbietungen des feſtgebenden Vereins und anderer Turn- 
vereine, Tanz, Geſangvorträgen und verſchiedener anderer Unterhaltung. 

Bei ungünſtigem Wetter findet die Hauptfeier im Saale des 1. Zu⸗ 
es der Lodzer Feiwilligen Feuerwehr an der Konſtantynowſkaſtraße 
jetzt 11⸗go Liſtopada) Nr. 4, ſtatt. 

Zu dieſer Halbjahrhundertfeier unſeres Vereins ladet alle Sport⸗ 
vereine u. ein ſportliebendes Publikum höflichſt ein de Vertoallung. 


f MARIANEN 


PRZETARG. 


Magistrat m. Eodzi oglasza pisemny publiczny przetarg na 
budowe taniej jatki na terytorjum RzeZni Miejskich W Eodzi przy 
ul. Inzynierskiej 1 o pojemnosci okolo 935 metr. szesc. 

Oferty pisemne na oryginalnych slepych kozztorysach, calko- 
wicie wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym przez Magistrat 
m. Lodzi w dn. 20 czerwca 1930 roku „Warunkom przetargu'“ nalezy 
sklada& w Wydziale Przedsiebiorstw. Miejskich Magistratu m. Eodzi, 
Plac Wolnosci Nr. 14, pok6j 28, do dnia 10 lipca 1930 r. wlacznie 
do godziny 12-ej, w kopertach zalakowanych pieczecig firmowa 


Ilkktti t 


fit 


‘| z napisem: „Oferta do przetargu na budowe taniej jatki, odby6 sie 


majacego w dniu 10 lipca 1930 roku, o godz. 13-ej*. 

Do oferty zalaczy& nalezy dowöd'zlozenia wadjum do depozytu 
Magistratu w wysokosci 3°/, oferowanej ceny w gotöwce lub innych 
warto$ciach, przewidzianych w punktach: 2, 3, 4 16 $ 1 Okölnika 
Ministerstwa Skarbu L. D. P. 5284/ III z dnia 10/ [X. 1929 roku podtug 
skali procentowej ich kursu, ustalonej w tym okölniku. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone 
po terminie nie beda rozpatrywane. 

Warunki przetargu i zalaczniki: slepy kosztorys, plan sytua- 
cyjny, warunki techniczne, projekt umowy moäna otrzyma6 co- 
dziennie od dn. 26 czerwca 1930 r. w godz. biurowych w Wydziale 
Przedsiebiorstw Miejskich, Plac Wolnosci 14, pok6j Nr. 28, za oplatg 
21. 5—. Tamie do przejrzenia plany policyjno-budowlane. 


MAGISTRAT. m. LODZI 
Dr. Heller Ir R 
20 0 
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arg für au Re 
u. Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Nawrotſtr. 2 aurldgelebet. 
Tel. 79.80. Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Empfängt Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


von 1—2 und . 
Jür Frauen ſpeztell von 
8 dis 5 Uhr nachm. 


Moniuszli Ne. 1, Lel. 200,07. 


Dr.med. Eduard Reiche 


Jar Undamittante 
Hellanftalisn reite. 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
Dr. med. krankheiten, Diathermiebehandlung und 
F Id a n n Elektrotherapie. 
e m POEUDNIOWA M28 Tel. 201-93 
Geburtshilfe u. Frauen ⸗ Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 


ka 5 Sonntags von 9—2 Uhr. 
krankheiten Leb 191.08 > Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Empfängtvu3—5Ubrndm. | — — . 
in der Heilanſtalt Petr. 62 Theater- u. Kinoprogramm. 


von 5.30—7.30 abends. N 
Städtisches Sommer -Theater, Cegielnians 


e 6: Täglich „Zydowski kröl Lear“ 
gchulbücher de 


Revue⸗ Theater im Staszic-Park: Heute 
kauft u. zahlt d. . 


„Tylko u nas“ 
Buchhandlung KRYSZE Casino: Tonfilm „Das tolle Mädel“ 
Pomorſka 15. 


Grand Kino Tonfilm, Hochzeit in Hollywood“ 
Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 
Kleine Beamten-Kino: „‚Liebesabenteuer“ 
Corso „In der Macht eines Abenteurers“ u 
Anzeigen „Zur Ehre des Vaterlandes“ 
in der „Lodger , Luna: „Süßigkeit der Sünde“ u. „Liebeleien 
Bolis zeitung“ | des Kapitäns Lasha“ 


baben GriolatiH | Przedwiosnie: „Witde Liebe“ 


u. u u A et a Ken an > 


Au HE Ben Fi u a 


